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Amtlicher Geil.
Den 17. stlbrimr 1917 wmds in drr .Hot- und Stna<?

orxttere, d°a x , , , x ^.XXXIV. I.XXXV . OXI .VI , ( X I .V I I
r'.̂  l ' ^ ' ^ l ^ l . < !^xxx ,1 . . <(X und l,'(1V. Stück dcr
,ck ° u ^" " " l ' dlis <:CV. S'ück dcl lloatischrn nnd inmäni
^ ' ? ^ ' s ^ b . . dc^ Ncicti ^>s>0bl,'ttl'«l d.s Iahn,cmne5 1i)!6
l»l / / ^ ' Stück l»rr lr>.'<i is.1un ?lnsssabe d.ö R>''ch?gl<ey
l°Uc« d.s Iahl l ,a„ lvs N>17 <nisa.̂ cb n und u.rjcndct.

Nichtamtlicher Geil.
Zweierlei Maß. z

»us dem Kriegsprcssequartier wird gemeldet: Seit >
Kricasbcginn haben die Franzosen und die Ital iener öfter«
reichisch-ungarische Küstendampfer in der Adria grundsätz-
lich ohne vorherige Warnung versenkt. Die Fälle „Du° ^
brovnil", «Zagreb" und «Elcttra" sind in frischer Erinne»
^ung und haben die italienische Regierung zu einer amt-
lichen Erklärung gezwungen, die wohl unbewußt die ganze
Nichtigkeit ihrer Argumente enthält. Stellen wir einmal
die Untcrsecbootsvraxis der Entente vom Kriegsbeginn bis
Ende Februar 1917 ae«nüber. ,

Unsere Feinde torpeWerten seit jeher ohne Warnung
nicht cUva Kriegsschiffe, Hilfskreuzer oder bclvaffnetc
Transporttxnnpfcr, sondern kleine Passagicrschiffe — einen
weitertennbaren Spitalsdampfcr nicht ausgenommen —.
begehen somit Alte der krassesten Seelriegsverletzung. die
" ^ " W u p t denkbar sind. Dein Kaien sei hier gesagt, dah
s ^ / " unerfahrenste Seemann einen Passayierdampfer
En^f ^ '^ lsschis fe haben dieselbe Bauart) auf größte
durH s " " " ^ ' " " ^ ^ " ^ " erkennen mutz. da sich dieser
unterlck!^ ^ " ^ " ^ " völlia von jedem Transportdampfcr
auf d i ^ ' ^ ' " ' " ^ li'el sicherer lätzt sich ein I r r t u m erst
diftan, v " " ' ^ - " ^ " " ' " ' " Kilometer betragende Lancier-
ped ie runa " " ' ^ " ' ^ ^ ^ sich hier auch durchtvcgs um Tor-
über den n " ' " ^ " " ^ " 6 gehandelt, wo auch das Urteil
zweifellos f ^ ! ' ? " ^°nnengehalt der Passanierdampfer
einem Torved« ^ " ! " ^ ' ^ ' " f" " " " ^ Fahrzellg mit.

Kanonen auf S ^ n ^ V ^ " ' " ^ ^ " " c ^ ' ^ " ^' "^"«cn schießen. Es ist völlig unsecmann,sch

, und kann nur als grausame Büberei bezeichnet lverden.
da eine völlige Zerreißung des ganzen Schiffes und sein
sofortiges Untergehen die natürliche Folge ist. Die ganze
Niedertracht und Feigheit der feindlichen Unterfeebootö-

! tommandanten zeigt sich aber mich in der Ausübung ihrer
Verbrechen, die einfach grausam sind durch die Unter-
lassung jeder Hilfsattion, im Falle „Dubrovni l" sogar
durch das Hinlancicren eines zlvciten Torpedos mitten
zwischen die mit Frauen und Kindern gefüllten Rettungs-
boote, wodurch eines derselben samt seinen Insassen bis
<ruf unkenntliche Neste vernichtet wurde. Eine derartige
Schandtat ist in diesem an Verbrechen reichen Kriege nicht
einmal von den Engländern begangen worden, die sich
wenigstens mit dem Morde von ertrinkenden Männern,
die Soldaten waren, begnügten. Die Untcrscebootshelden
in der Adria zogen es vor, getaucht von dem Schauplatz
ihrer Taten zu verschwinden. Diese Helden haben außer-
dem genau gewußt, unbelva-ffnete Dampfer vor sich zu
haben, benahmen sich aber, als wollten sie ein Schlachtschiff
mitten aus einem Schwärm von schützenden Tauchbooten
herausholen, wie es unsere Kricgslcute zur Sceso unver-
gleichlich kühn, für alle Zeiten beispielgebend taten. N u n !
gibt aber die italienische Verteidigung im wesentlichen un-
sere Anklagen und die txrrin gemachten Behauptungen zu.
tommt aber darin zu einem für uns sehr belehrenden Zu-
geständnis. I n der italienischen Presse ist ganz eindeutig
zu lesen, daß italienische Unterseeboote, wenn sie sich durch
Auftauchen einer Gefahr aussetzen, berechtigt seien, ohne
Warnung Handelsschiffe zu versenken. Dies wird mit dem
Hinlueis auf dic imaginären Küstenbefestigungen begrün-
dct, da man es doch nicht wagte, die Lolaloampfer als be»
waffnct zu bezeichnen.

Al l dies gefchah aber lange vor dem Einsetzen des „bcr-
schärften Unterseebootkrieges", als von Repressalien noch
nicht die Rede fein konnte. Jetzt aber, selbst nach feierlicher
AnlündisUlna dicsrs Krieges, treffen noch täglich zahlreiche
Meldungen über die Rettung der Mannschaften torpedierter
feindlicher Schiffe ein, die diese nur der Menschlichkeit un,
sercr Untcrscebootslonnnandantcn verdanken, die auch heute
noch Milde walicn lassen, wenn es nur irgend möglich ist.
Trotz allcdem widerhallt die von der feindlichen Presse
gcnasführte Welt vom Geschrei über die «Barbaren, P i ra .

ten nnd Räuber", die jetzt endlich, nach zweieinhalb Jah-
ren des Krieges, beginnen, die Praxis zur See für Fälle
der Not so anzutvenden. wie sie die „Träger der Kultur und
der Zivilisation" von jeher ohne Not. aber grundsätzlich
geübt haben.

Das ist wohl zweierlei Maß, aber wir sind daran
gewohnt.

Carson über die U-Bootqcfahr.

London, 21. Februar.

Bei der Vorlage des Marine^Etats im Unterhaus
sagte C a r s o n lveiter, der Posten für Mannschaften sehe
"100.00(1 Mann vor. Das sei ein Beweis für die Starte der
Flotte. Carson erwähnte kurz den Wechsel in der Admirali-
tät und sagte: Beatty befehligt jetzt die größte Flotte, die
jemals die See befahren hat.

Bei Besprechung der U'Voot-Drohung hob Carson die
Wichtigkeit der Taten der «großen Flotte" hervor und fuhr
fort: Ich glaube nicht, daß sich das Parlament klar macht,
!vas für Aufgaben der Flotte gestellt waren, als sich der
Krieg weiter ausdehnte. Um zu zeigen, was von der Flotte
geleistet worden ist. erwähne ich. daß die Gesamtzahl der
über See beförderten Personen bis zum 30. Oktober acht
Millionen betragen hat. Bis zum 30. Oktober haben wir
neun Millionen Tonnen Sprengstoff und über eine M i l -
lion Kranke und Verwundete befördert. Wir haben auf
hoher See oder im Hafen während der letzten I a h «
15.350 Schiffe untersucht. Allein im letzten Jänner haben
wir in britischen Häfen 1764 Schiffe untersucht. Die letzten
Zahlen ermutigen mich, vorauszusagen, daß die Gesamt-
summe im Februar nicht kleiner als im Jänner sein wird.
Die U-Boot-Drohung ift keine neue Drohung, sondern sie
ist eine ßjefahr, die während der letzten Monate uns immer
wachsend ins Yksicht starrte. Die Bedrohung ift schwer;
die Abwchrfrane ist auch nicht nelöst worden.

Während der letzten zwei Monate ist die Zahl der
bewaffneten Handelsschiffe um 47,5 Prozent vermehrt wor-
den. Der Bruchteil bewaffneter Handelsschiffe, die npch
einem Angriffe entfliehen konnten, beträgt 75 Prozent,
der unbewaffneten Handelsschiffe 24 Prozent.

Feuilleton.
Großadmiral Anton Haus.

« (Fortsetzung.)

""flaMasse am Sck l . ^ ? " " ' H " ^ in der sechswn Gym-
belam. wies in 3 n ^ " ^ n Hnlbjahrcs m,sncs)lgt
Nsission, deutsche S . , . ^ ' " ^ " Unicrrichisnenenstcmden:
Mathtmali l die Nole N ^ r a f t h i c , beschichte m.d
d " griechischen S v r < ^ " " ' ^ ' ' " ^ r lateinischen und
schicht l> e Note 3 , ^ ' " ' ' " ^ m der Naturge-
Spwcho ä b / ° d i e ^ o < 7 ' ^ 5 ^ ' u b" sl'vemschen
?er Neiß .ausdm.emd" und" ^ ? / m 7 ^ " 1 "

" Ä e ^ ' " " n L e h r p e ^
^ K ü n n Ä ? ^ ^ u Nes,eben "Winen. -nietn <u.ch
w 5 e N / . " .^ such" sein. weil abei.nM sserecht.
^ G r u ^ d i ^ " " 7 " l e auswiese., sind. Wurde ihm
Ä ^ . " " l t e mit Vnzug" gekennzeichne-
Wnft. M ^ ^ ' " d " ^mwrdnung der Sc lMr der
z ^ ^ s " " / ' ^ ' ' ' ' " ' lo "uchte er am S<i>luft de«
A ^ k ^ " 6 sch", m.f die zweite Rangstufe cn.
2 ^ « 7 "^^^crc Ersolqo als >>lnwn Haus und
n'« lamtlichcn Schülern der Klasse di« besten hatte dies'

mal m<r Valentin kiempihar aus Ol>evek aufzuweisen.
Anton Haus' Iahrcszc','gnis über die sechste Klasse wies
für die obliaaten Lchrgcqeuständc nur in der sloveni-
schcn Sprache, in O<»kiapb>' und Geschichte sowie in
den NMmvisscnschaflcn die Not,e „lobenswert", sonst
aber bei „misdauerndem" Fleiß, „musterhaftem" sittli-
chen N e t t e n u»d „recht sorgsällisiel" äußerer Form oe,
schriftlichen Aufscihc lmiw „vorzügliche" Noten ons.

Durch seinen Ausjlieg in die siebente Klasse gelangte
^ Anton Haus in eine wenißstcns zum Teil nnie Um-
sschuns, (5'5 waren nämlich die im Vorjahre auf zwei
Parnliclnblcilunaen verteilten und zum Auffielen in die
Scptima für geeignet befundenen Schüler in eino ein-
zige siebente 5ttasse, zusammenstakt wmdcu, weshÄb^
°ln<on Haus in der Siebenten mcht nur viele, neue Mit-,
schülcr sondeni auch einige neue Lehrer Vorsand. Der!
zllassenuorsland war derselbe: Prof. Franz Kuib.-rncU.!
N«7waM'' die Lehrer: Prof. Dr. ttarl Ahn für D:ulsch; ^
Prof Dr Josef Johann N e M i f"r philosophische ^ro-
pädi 'M; Supplcnl A.fons R i t w . o n A l s l i s ü ^ -
chemalil und Phvsil i>" < r M und Prof. Mlch.:l ^.lmer
für diese Lehrgegenständc im zwcilen Halbiahr.. - Von
den neuen Klassenkameraden Anton Haus seien unw
Beifügung ihres sftä'eren Maudes s . « l : M.I^tar-
oberintendant (in Klagcn^rt) M r Gres el aus ^e f f t n '
Ow-posltontrollor Vartholonmus ^o .e l i aus Selzach.
Notar und namhaft« Romanschr, tsteller Im.lo Kersn'l
in Eag- Oberlandcsacrichtsrat I o w m Nosan aus .'^lf-
n h Obenevident der Staatsbahnen Josef Perlo aus
^ ^ d . e c - OWlliandcsgerichMat und Hosrat Julius
A l d u s ' La^ach, der fein Schulb.nknachw wa^Welt-
ftriester, Katechet und Mathematik!ehrer Prof. Dr. I »

haun Svetina aus Brezuica bei Nadmannsdorf- Arzt
in Krainliurg Dr. Eduard °>avnil; Oberlandesgcrichts-.
rat und Landwgsat>a,eordnctcr Franz Vi^nitar aus H I .
Kreuz bei Thurn, - Die durch Zusammenzichnno, ent-
standene siebente Klasse zählte «4 Schüler. 56 davon hat^
ten das Slovenische, 8 das Deutsche zur Muttersprache.
— Von den Fniges,cnständcn besuchte Anton haus nur
das Italienische. Daß zu seiner Zeit am Loi^acher Ober-
gymnasium keine andere moderne Sprache nls Fmkurs
gelehrt worden wäre, wie weitcr oben vermutet worden
ist, stimmt nur insofern, <üs im Schuljahre, da Anwn
.haus die fechstc .blasse besuchte, neben dem Italienischen
auch das Französische gelehrt, im solqcndm Jahre aber
der Französisch Kurs nicht mehi yrhaltln wurde. Wer es
gleichwohl lernen wollte, lonntc den fmnzosischcn Sprach-
unterricht des H<rii, Johann Schmiedl an d n l. t. Ober^
lenlschi'le besuchen, was laut Anmerkung in den Schul-
Nachrichten für das Jahr 1868/W Einzelne Schüler"
denn auch taten. Ob auch Anton Haus zu diesen gehörte,
ist nicht zu ersehen; wenigstens findet sich im Hauptlata-
logc leine bezügliche Eiutingung.

Anton Haus' Studiengenossen ctMakterisieren ihn
übckcinstimmend als rin^n l,cben Menschen von großer
Bescheidenheit und als guten Kollegen, der gcm a i l ^
half, wo «r nur konnte, insbesondere in der Mathematik
M i t den Slovenes verkehrte er ssovcnisch, mit den D a t -
schen deutsch und war stets ftmndschaftlich entc,eacnkl«n-
mend. Ob seiner gewinnenden 6h2ral<nciaenschaften all-
gemein geschätzt, amoß er wegen semer Kenntnisse uno
Fähigkeiten hohc, Achtung.

(Schluß folgt.)
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Carson macbtc txiiul seiuc bereits aenveldcien Aus-
fübrungell über die bisherigen VersentunMn bis zum
18. Februar und sagte: Trotz dieser Versenlunacn und der
damit verbundenen Opfer und Leiden habe ich von keinem
einzigen Seemann gehört, dcr sich zu fahren geweigert hätte.
T<is wird den Krieg gewinnen. Wie sehr auch die Neutralen
n<rvü> gemacht oder erschreckt worden sind, sie werden un»
scrcm Beispiel folgen und ich glaube, die neutralem Tchiffe
werden in lurzcm ihre Fahrten wieder aufnehmen. Ich
schlage vor, in Zukunft möglichst täglich die Zahl britischer
durch Minen oder Torpedos versenkter Handelsschiffe zu
veröffentlichen, auszcrdem die Zahl der Handelsschiffe, die
in Häfen des vereinigten Königreiches angekommen sind
oder sie verlassen haben, sowie eine Lifte von Schiffen, die
von Unterseebooten angegriffen wurden, aber entkom-
men sind.

Carson wendet sich dann dem Problem zu, ob cö rat-
sam sei, über die Verluste des Feindes an Unterseebooten
Einzelheiten bekanntzugeben und sayte: Die Politik des
Schweigens, wie sie von den aufeinanderfolgenden Admi-
ralftäbcn befolgt worden ist, war eine Politik, die der
Feind am loenigsten liebte. Carson machte Mittei lung
über eine Ncihe von Berichten über Kämpfe mit Unter-
seebooten, um die verschiedenen Grade von Gewißheit klar
zu machen. AIs Beispiel für volle (^wihhcit wählte er
dir Erbeutung eines Unterseebootes mit seiner Mannschaft
durch cincn Zerstörer. Zwei andere Fälle, die er erwähnte,
legten einige der von der Admircrlität gegen Untersee-
boote angewandten Methoden dar. Eo der Bericht eines
Luftschiffes, das Bomben abgeworfen hatte, wo ein Unter-
seeboot eben untergetaucht war und ein ähnlicher Bericht
bon einem Flugzeug in Verbindung mit einem anderen
Unterseeboot.

M i t Bezug auf den Schiffsbau sagte Carson, keine ein,
/;ige Helling werde während der nächsten Monate unbenutzt
bleiben. Ich bitte die Arbeiter, mit unerschütterlicher Ener°
gic zu arbeiten und die Nation, in die Beschränkung der
Einfuhr zu willigen. Ich bin sicher, daß die Bedrohung be-
seitigt werden kann. aber nur, wenn die Nation auf dem
angedeuteten Weac mit der Flotte zusammenarbeitet.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 23. Februar.

M s dem ilriegspresseauarticr wird gemeldet: Ve- !
richt des italienischen Gcneralstabeo vom 22 Februar:
Auf der Hochfläche von Asiago versuchten feindliche Ab-
teilungen in der Nacht, vom 21. zum 22. d. neuerdings
in unsere Linien in der Gegend des Monte Zebio ein-
zubringen. S ie wurden rasch zurückgeschlagn, und zer-
streut. I m Verlauft deo gestrigen Tagcs die gewöhnli-
chen Artillcrietämps-c. (sin kleiner feindlicher Angriff in
der Gegend östlich uon Sober (Görz) wurdo abgewiesen.

Das Wo l f f -Vurnu meldet: Die englischen Crtun-
dungsvorftößc und Pattoui lknuntcinehmmMN der letz-
ten Tage standen unter einem unglücklichen Stern. Sämt-
liche ondctcn als crgebnislus. Unter besonder« schweren
Verluftcn brach ein englischer Vorstoß südlich von Ar-
mentu'ves zusammen. Schon am 21. d. frühmorgens be-
rkibcie planmäßiges, sehr lebhaftes Feuer eine feindliche
Untcrnehmunss vor. Der von etwa einem englischen Va-
tctillon mit Maschinengewehren unternommone starke An-
griff fand uns völ l ig bereit. Der Gegner wurde deut-
scherseits bis zum zweiten Graben durchgelasscn, sodann

durch cncrgisch durchführ ten Angriss überfallen, uon
beiden Seiten umfaßt und nach heftigen Nahlämpfcn zu-

, rückgcworsen. Dic Engländer ließen in den Gräben viele
^ Tote zurück. Die vordersten Grä'bcn wurden hierauf wie-

der besetzt. D.c Stellung ist rchlos in deutscher Hand.
Die deutschen Verluste sind gering.

Das Wolff-Vurcan meldet: Der ltalienischcrscits ge-
fürchielc ZusamniMsloß von deutschen und italienischen
Truppen crsolglc in Mazedonien am 12. d. und kostete
den Ital ienern die Swllnng südlich der Höh«.' 1l),'>0 bei
Paralovo. M i t Rücksicht auf die Stimnrunn in I ta l i en ,
wo die Presse wiederholt Befürchtungen übn eine Offen-
sive im Trentino mit deutscher Beteiligung äußerte, ver-
suchten dic I tal iener die Niederlage mit allen Mi t te ln
zn verschleiern. Der Oricnibcricht der Entente meldet am
15). d. die Wiedercrodcruns, d^r verloren gegangenen ita"
lienischen Stellungen. Den Sicgcs- und Jubel Hymnen,
die die italienischen B la t t e daraufhin übcc die unver-
gleichliche Tapsertt,it der Truppen anstimmten, muß cnt-

j gegcngchaltcn werden, daß die vermeintlich zurnckcroder-
j icn Stellungen noch immer in d^itschcn Händen sind.
< Die I tal icner versuchten lediglich nach der Wegnahme

einen schwächlich durchgeführten, völlig fehlaeschlagcne,^
^Gegenstoß. Ton.dcm erfolgte kein neuer Gegcnnng'risf, ja
nicht cin Versuch dazu. Inzwischen wurde die Stellung
deutscherseits planmäßig ausgebani. D w denlschcn P a '

j trouillcn beherrschen nach wle vor das Vorfeld auch die-,
scr neuen Stcllung.

Über dcn verschärften U Voutllica. meldet das Wolffs
^k,reau: Unsere U-Vootc haben versenkt,- am 4. Februar
den norwegischen Dampfer „Soddratcn" (347s! Tonnen

, Weizen, von Buenos nach Cherbourg), am 20. Februar
" dcn norwegischen Danrpfer „Ellavorc" nüt Früchten und
Wein von Neapel nach London, und den norwegischen
Dampfer „Havrejard" mit Erdnüssen nach Düntirchcn. —
Eineb nllscrcr U-Voote hat am !7. Febrriar i>n Mittel»
inccr den italienischen Truppen.>.ransftortdamftf^r „ M i -
nas" (285i4 Tonnen) durch TorpedoschuN vcrscntt. Der
Dampfer hatte 1000 Mann Truppen, eine große Ladung
Muni t ion und Gold im Wcrtc von drei Mil l ionen Mart^

. für Salonichi an Bord. Die Vesahllng des Dampfcrs und >
snnüliche an Bord befindlichen Truppen sind umg.'tom-
mcn nlit Ausnahme von zwei Mann. die vom U-Boot
gerettet wurdcn. (Noi iz: Der Dampfer „ M i n a s " ist schon
im Berichte vom 19. Februar erwähnt.)

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der zweite deut-
sche Hilfskreuzer, d<r angeblich „Pnyme" heißt, setzt dem
Blatte „Poli t iken" zufolge seine kühne Tätigkeit fort.
E r hat bcireits eine große Anzahl von Schiffen versenkt.
I n der letzten Dezemberhälst,: verlegte das Schiff seine
TätisFcil in den Südici l des AllantisclM Ozean. Dort
brachte das Schiff nach einer Meldung südumerilanischer
Blätter anch den dänischen Dampfcr „Hammcrshus" auf,
der mit einer deutschen Prismbesahung bemannt wurde,
am 22. Jänner in R io dc Janeiro cmliof und sich neben
cin dort verankertes deutsches Zchifs lcgte. Von dort
nahm der Dampfer Lebensmittel und auch, wie die Blät-
ter behanfttcn, Muni t ion an Bord, worauf er dcn Hafen
wieder verlassen wollte. E r wurde jedoch in dec Nähe
von Santa (5ruz entdeckt und durch zwoi Schüsse gezwun-
gen anzuhalten. Dcr Dampfer mnhte neben zwei brasilia-
nischen Kriegsschiffen A n l n werfen und Mit tei lung über
die Tätigkeit der „Puymc" machen, Wo sich die „Puymc"
jetzt aufhält, ist unbelanni. M a n meint, daß einige von

dcr „Puymc" aufgebrachte Schisse von ihr gleichfalls ais
Hilfskreuzer mlsgerüstet worden seien. E l f englische und
mehrere französische Kriegsschiffe sowie ein japanifcheß
sind jetzt auf der Jagd nach dcr „Puymr" . Die Zahl bcr
von der „Pnyme" versengn Schiffe ist in ber letzten
Zeit auf 2tt gest^nen. Der Gesamtwert der versenkten
und aufgebrachten Schisse einschließlich der Ladung wird
von den Blättern anf 15 bis 20 Mil l ionen Dollar nnge-
g<ben, doch ist diese Zahl sicher zu nieder angeschlagen.
Soweit bisher bekannt, ist noch kein amerikanisches Schift
d<r „Puymc" zu Opfer gefallen. Staatssekretär Lansing
crNärtc, daß das Schiff so wie andcre Kriegsschiff« bc^
handelt werden müsse und den internationalcn (ljescheil
der Seetri<yführung llnterworfen sei, wonuch Sch iM,
die verdächtig sind, Bannware zu führen, angehalten und
untersucht werden dürfen. Eine: Versenkung dürf<, jedoch
erst dann erfolgen, wenn für die Sicherheit der an Nord
befindlichen Personen des aufgebrachten Schiffes gesorgt
sei. Der Konnnandant der „Puvme" soll dem Kapitän
eiiKs ausgebrachten Schiffes erklärt haben, er habe die
Anweisung, Passagierdanwfer nicht aufzubringen oder zu
versenken.

Aus Kopenhagen, wird weiters gemeloN: Die Ver-
einigte DampfsäMahrwM,>llscl>aft beschloß infolge,
ttohlcmnannelö und der Steigerung der Betr-iebökostni
eine Erhöhung der Frach< für inländische Fahrten um
!00 Prozent bei gleichzeitiger Einschränkung der dsm-
schcn Kilftenschiffahrt. M I . März wi rd infolge des
Kohlen mangels einc weitere bedeutende Einschränkung
des Elscnbnhn^erkchies einwacen. D ie hi.cstsseil Brotz
fabrilen habcn den Beschluß gefaßt, sich zufammcnzu-
schließm, um die Vwtbercitung zu zentralistcren uni>
dcn Ankauf von Rohmaterial vorteilhaft gestalten zu
können,'

Dcr bulssarischc Gcneralftab belichtet unlcrm 22. b '
Mazedonische Front : Ziemlich schwache ArtillenetHttK'
kcit an dcir ganzen Frcmt. E i n englische Abtellunss in
dcr Starte von etwa 100 Mann, dcr ns geglückt war,
sich in der versiosseneir Nacht den Drahtverhaue bei M a -
<'okovo zu nähern, wurde mit Nomhcntainpf zersprengt.
Dar die Abteilnng befehligende O f f i z i n wurde verwun-
det und gefangen gcnomnlen. — Rumänische Front: Vei
Isaccca Fmerwechscl zwischen Postc,n zu beiden Seiten
der Donau.

Zwei irauen.
Roman von V. v. o. Lancken.

(1(1. Fortsetzung) l̂achdiull ucrbut«».)

„ I h r M i ß ? J a , was treibt sie denn?" fragte Olden,
überrascht aufsthend.

^Sre ist Kunststickerin und entwirft zugleich die, Mo-
tive zu Arbeiten, cine der besten Gehilfinnen und Tchü-
lerinmn Maria Kürschners.

Er schwig und rührte weiter in seiner Tasse. Helene
Enders sah ihn unter den halbgestnkten Wimpern hervor
prüfend an, und fuhr dann, ein Vrotschnittchen in ihren
Tee tauchend, fort:

„S ie ist ein kluges, geistig hochstehendes Geschöps-
chen, sie hatte sich ein ganz anderes Z ie l gesteckt, d i : Ver-
hältnisse ließen es nicht zu. Sie wollte zur Bühne grhen."

,AH — sehen Sie , gnädige Frau, dazu würde sie
auch vielleicht Passen," warf er interessiert ein, «geistig
regsam, ein reizendes Fi^üichen, herrlich«, sprechende
Augen, sonst freilich," er zuckte leicht die AckMn, „schön
ist sie ja nicht."

.Schämen Sie sich, lieber Olden, bei einer Künst-
lerin, denn nur von einer solchen kann im Hinblick auf
Nore dic Rede sein, immer in erster Linie die Schönheit
ins Treffen zu> fuhren. Der Geist macht lebendig, er
schafft die künstlerische Größe, nicht die Form. sie erhält ^
erst durch den Geist ihre Veredlung, ihr Höchstes und
Unsterbliches." !

„ J a , ja, gewiß, gnädige Frau, aber dcr Mensch im
allgemeinen ist zunächst tnjrch die äußere Form 3" beein-
flussen. Die weibliche Schönheit ist eine Macht, der sich
die ncknissslen entziehen können. Sollt«» S le , M a d e
Sie, gnädigste Frau , das nicht erfahnn haben an - stch
selbst?" fragte er, die schmale, juwelengeschmuckte Hand
ergreifend nnd sie an seine Lippen M ) e n d ; Helene ä-
chelte, ein feines, ein Nein b i ß c w spöttisches Lächeln.

. I c h sehe, mein lieber Freund, S ie sind noch inuner
derselbe unverbesserliche Don Juan von emst, der selbst
einer alten Frau noch mit Rcminiszenzcn aus chrer Iu«
gend etwas Sonnenschein m ihr altes Leben zaubern
wi l l . Nun - solche ReminiszenM sind nicht unangenehm
und diejenigen, die da sagen, das sei ein überwundener
Standpunkt, sind nicht ganz ehrlich meiner Meinung
nach, aber - in der Kunst, gerade in der Kunst, kann
ich das nicht gelten lassen. Die Kunst ist etwas Höheres
als die Schönheit, und eine S t i r n , die der Genius ge-̂
küßt, verliert nichts von ihrem Reiz, ob sie einen halben
Zentimeter Häher oder niedriger, ob sie marnwrglatt oder
von <>in paar feinen Linien durchfurcht ist."

„Man soll mit Frauen und besonders mit geistvollen
und warmherzigen sich nicht in solche heikle FraaM <in-,
lassen," lachte Olden. „ I h r e Polemik schlägt uns alle-
n«ü, für mich ist nun aber die Schönheit doch eine gefähr-
liche Macht /

„Und ich behaupte kühn, es gibt — eine größere,"
sagte Frau von Enders und goß Reinhard Olden die
zweite Tasse Tee ew . . .

Am Abend desselben Tages kam der Künstler mi t
noch einem bekannten Ehepaar auf Frau von Endeis
Balkon.

i Nores Ruhebett loar an die ofsene»Zimmertür be«
Neinen Salons geschoben; die andccen saßen beim Schein
von Windlcuchwn draußen. Frau von Enders hatte
Obst besorgt, man scherzte und lachte. I rgend jenumb
machte den Vorschlag, man sollte etwas singen. Alle fan-
den sich dazu bereit; frohe unt> ernste Volksweisen Nan
gen hinaus in die stille Sommernacht.

„Warum singen Sie nicht mi t?" fragte l^lden
Nore.

„ I ch kann nicht; meine Stimme ist so klein — s,
unbedeut<!lid."

„Aber was w t das — hier im Chorgesang?"
„Nein — ich möchte nicht —"
„ O - das ist Eigensinn! Vit te, singen S i e ! "
Sie schüttelte den Kopf; ihr Widerstand reizte i h» ;

er schob seinen Stuh l in die nächste Nähe ihres Ruhe-
bettes.

„ I ch bitte — singen S ie , " sagte er mit gedänchfkc
Stimme und seine wunderbar leuchtenden, tiefblaue»
Augen suchten die ihren, sie erschrak vor diesen Auge»
und vor diesen: Blick, ein angstvolles Empfinden über-
kam sie, ein Zauber, der sie zwang, in diese gefährliHe»,
duntelbcwimperten Männeraugen zu sä>aucn.

„V i t te , " wiederholte er noch einnuü und lächelte d«?
bei und stimmte das alte bekannte Volkslied an: K r
einem kühlen Grunde. (Fortsetzunß folgt.)
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Lokal- und Provinzial-Nachrichten
— !Kriegsauszeichnun«en.) Seine Majestät dei

K a i s e r hat verliehen: das Osfizicrskrcuz des Franz
Joseph-Ordens mit der Kriegsocioration in Änerlcnnuna,
vorzülLicher Dienstlcistunl; im 5trieg den Linienschiffs-
lapitäncn i. R. Gustav Ritter n. 5̂ i m i 0 t t i - S t e i n-
b e r g und Eniauuel H a r a ^ i c h , l«idcn bei der Tele-
yraphenzensurlommission in Laibach, das Ritterkreuz des
Ircny Joseph Ordens „ l i t der KiicaMlkoralion in An-
ertmnung votZüglicher Dienstleistung im ikrieg dem Ma-
jor t>. R. Karl Ritter von K o r n bei der Kricgsgcfaw
Men-Quarautanestation in Laibach.

— lKriensauszeichnun«,.) Seme Majestät der Kat>
ser hat anbefohlen, daß dem Hauvtinann Franz K r a -
t o c h w i l l des I N 27 zum zweitenmale die neuerliche
Allerhöchste belobende Anecknnung, weiters dem Ober-
leutnant in der Evidenz Karl P ctz des L I N ^7, Unter-
abschmttÄtommandanten, dem LtUtnant in der Reserve
Karl T e g l des L I N 26 beim L I R 27. dcm Oberleut-
nant a. D, Hermann V r a u m ü l l c r beim I R 17 und
dem AssMnzarzt in der Reserve Dr. Aladar W c i sz des
H^P 8 dic Allerhöchste belobende Anerkennung belannt-
gegeben weioc. Weilers hat Seine Majestät, d<'m Ober-
arzt in der Reserve Dr.' Josef T a v < ' a r o<s I R 17
^ ^otdcne Verdi cnstwuz niit der .Krone am Vandc
"°r Tapserteilsmedaille verliehen.

" - <Krirg8aui<zeich„nnnen.) S<,'ine Majestät der K a i .
s«r hat den Oberstleutnant Hernienegild S a n d r i des
L I R ii7. Koinmandalltcn eines Unterabschnittes llnd eines
^oftuimiufanteriebatai l lons. den Ordcn der Eisernen
Krone dritter Klasse mit der Kriegsdeloration verliehen,
ferner anbefohlen, dah den Lcutnanten in der Reserve Otto
C h a o r a h a und Felix B i z j a k , beiden des L I N 27,
neuerlich die Allerhöchste belobende Anerkennung bekannt«
Meben werde,. Auch hat Seine Majestät dem Landsturm«
lorporal Jakob S i r n i t beim L I R 27 das Silberne Ver«
dienftlreuz am Vande der Tapfertcitsmedaillc verliehen.

(Die neuerliche Musterung der Inhr«. 18N1 bi3
1872.) Die lautEinbcrufungsiundmachuug „ S " angeordnete
neuerliche Musterung der in den Jahren 1891 bis 1872 ge« ^
borenen Landsturmpflichtigcn findet in Krani statt: Am
3., 4., 5.. 6.. 7. und 8. März 1917 in Lnibach für die Ge.
richtsbczirle Laibach (mit Ausnahme der Stadt Laibach)
und Oberlaibach: am 9. und 1U. März in Tfchernembl für
die Gerichtsbezirkc Tschernembl und Mott l ing- am 12. und
13. Miirz in Mudolfswert für dcu Verichtsbezirt Rudolfs-
wcrt; am 14. März in Sciscnbcrg für den Gerichlsbczirt
Telsenberg; am 15. M«rz in Treffen für den (Nerichtsbezirt
^reffen; am I l i . März in Nnssenfuh für den Gerichtsbezirl
^asjenfuh; nm 17. März in Landstraß für den Gerichts»
vcg'rl Landstrah; am 18. und 19. März in Gurlfcld für den
Gerichtsbezirt Gurkfeld; am 2N. März in Nntschach für
^ Ger.chtsbezirt Ratschach; am 21. «nd 22. März in
W e i ^ ^ ' " ^«lchtsbezirt L i t ta i - am 24. März in
3 M i i « 7n ^ . . ^ ^richtsbezirt 'Weixelburg; am
5' « ,« / . « . ' " ^"" be" Gerichtsbezirk Kronau; am
m^nn«!. ! " ^ " ' " " " s d o r f ...^ ̂ .^ Werichisbezirl Mad-
r a s 1 ' e"" " " " ' - ^ « " in «lrainbur« für die Ge-

" " ' ^ " ' " " N I ; am 8. und 9. März
1 ? i ! ̂ " ' ^" ' "Nsl 'ezirk Bischoflack; am 10.,

11. und 12. März ,n Lnibach für die Stadt Laibach, « n
14., 15. und 16. März in Stein für tne Gerichtsbe'zirte
Ctem und Egg; am 18. und 19. März in Reifnitz für die
Geruch sbezirle Neifnih und GrMaschitz; «m 21. und
« « ? " ' " ^ " ' " ^ ^ " ^r ichtsbezir l Gottschee- nm
1« nd' i ' i " M — ^ " " ^ ^ l s b e z n l Wippach;' «m
A ^ i ^ c . ^ " " ' " "delsberg für die Gerichisbezirk«

w L,t7tl! '^ ' 5 ^ ' " " ^ "" ' ^"'°letsch; am 12. März
« L„tsch fur d.e Gerichlsbezirte Loitsch. Laas und Z i r l .
N'h. «m 14. März in I d r i a für den Gerichtsbezirl I d r i a .

— lKianzablösunn.) Anstatt eincß Kranzes auf die
3 ^ ? . ^ "" lwrbcnen Frau Hosral Anna Polec hat
Flaulem A o,sta von Äeck zu Gunsten des Roten K m i -
zes den Nciraa, von 20 5k gespendet

— (Vpendc.) Herr Apotheker Gabriel P i c c o l i hat
bei uuserer Administration je ütt K. für den Labcdienst des
Noten Kreuzes und für das Elisabeth-Kindcrspital erlegt.

— ^Danlsagunss.» TXlr Gemeinderar der Lantxs-
haufttstadt Laibach hat dcm beim Ersatzbataillon des k. ?.
Landwchrinfanteri<rcgiments Nr. 27 in Admont vermal.
Men „Kriegsnntcchüknnasfonds des k. k, Landwchrin-
fantericaegin^nls Nr. 27" bereits zum zweitemnale den
namhaften Netrag von 1ttU0 K zukommen lassen. Für
diese hochherzige Spende, durch wciche die Stadtgeincinde
Laibach, wic schon wiederholt, ihre Tellnahme an, Wohl
der Angehörigen dcs heimischen ^aildivehrinfanlcricrcgi-
mmts Nr. 27 bewiesen hat, wird ihr öffentlich der innigste
Dank ausgesprochen. Das Ersatzbataillon dcs l. l. Land-
wehr, nfantcricicgimcnts Nr, 27.

— («n die Wirtschaftlichen Hilfsbureau» für Eln«e<
rückte)' können sich Offiziere und Soldaten, welche bor der
3inrücluna oder vom Felde cm» ihre prioatrechtlichen An.
Gelegenheiten zu ordnen außerstande sind. sowie deren Fa.
milienangehörige wenden, damit diese deren Ordnung im
Namen der Eingerückten in die Hand nehmen. I n Fällen,
ivelchc nach geschlichen Vorschriften den Beistand eine»
Advokaten erheischen, insbesondere bei Durchführung von
NechtSstreitigleiten vor Gerichtshöfen und bei Überreichung
von Beschwerden an den l . l. Verwaltungsgerichtshof gegen
Entscheidungen der UnterhaltSlommissionen. kann die Bei«
gäbe eines Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen Hilf .
bureaus erlangt werden. Wirtschaftliche Hilfsbureau« be.
stehen in L a i b a c h (Gerichtsgebäude, Amtsstube Nr. 114
und Rathaus), am Sitze der BezirlShauptmannschäften
und am Sitze der größeren Gemeindevorstehungen.

~ (Tns Mehl und die Nollgerfte) wird nur.bis ein-
schließlich Mittwoch den 28. d. M. verlauft, woraiif die
Partcieu neuerlich aufmerksam gemacht werden.

— (Die Gastwirte, KricMlichcn, Menagen usw.) wer-
den darauf aufmerksam gemacht, dah im Sinne der Ver-
ordnung der t. k. Landesregierung für Kram vom 9. Fe-
bruar 1917, I . 1761. Mehlspeisen an die Gäste nur gegen '
Abgabe des halben Mehl- oder Brotlartenabschnittes ver»
abreicht werden dürfen. Diese Abschnitte haben die ge-
nannten Gewerbe beim Stadtmagistrat (linkes Zimmer

, im Flur des Hauses ehemals Galle, wo die Brotkarten aus-
gegeben werden), und zwar zum erstenmale am 6. März
vormittags, dann jeden zweiten Dienstag abzuliefern. Da»
widerhandelndc werden strenge bestraft werden.

(Zucknlaricnausffalie für die Periode 1^ . Fe-
l-runr bis .'»1. März.» Nber Auftrag dcs Volkscrnährungs-
amtes Hai die Landesregierung für Krmn ana.eordn.it,
daß die für die Zeit vom 18. Februar bis 31. März aus-
gegebenen und mit neun Abschnitten versehenen Zucker-
t'arwi, nm eine mit Rücksicht auf den verringerten Zu-
schub etwa mögliche Zuckcrlnavphcit zu verhindern, nicht
auf einnml cina.:löst werden dinfcn, Es l M vielmehr
die Einlösung derart zu erfolgen, daß m den crften dlei
Wochen dcs gedachten Zeitraumes nur fünf Abschnitte
jeder Zuckcrlartc cinaelüsl werden, während der Nest der
ttattc crst in den folgenden drei Wochen der Veibrmichs-
ftcnodc zur Eiulösuns, qclanaen darf. l c - .

^ iDie volle Attivitätszulane für eingerückte Ttaats«
bcamtc.) Das Neichsgericht hat über die von > iei r..h-
tcrlichcn Beamten, die derzeit als Obeckuntant-Audk
wren in inililärischer Verwendung stehen, gegen das J u -
stizministerium M!aestt,cna> Klage, auf ' Zahlung ihrer
vollen Aktivitätszulage das Erkenntnis gefällt, daß den
Klägern I,is zur Enthebung von der aNiven Mi l i tär-
dicnstpslichl die volle Allivitätszulage gebührt. I n der
Vca/ründuna, wird ausgeführt, daß nach dem Gesetze vom
22. Jun i 1878 den Staalsbminten, die einen eigenen
Hmlsstand führen, bei ihrer Einrückung zum Militärdienst
während der Kriegsdauer der Anspruch auf dio volle
Allivitätszulaac zusteht.

(Die freiwillige Nnmclbuna. zum Anbaue von
Mohn.) Das Ackcrbauministcrium hat. vielfach geäußerten
Wünschen aus Interessentenkreisen nachkommend, die in der
Kundmachung des Nckerbauministeriums vom 8. Februar
1917. N. G. B l . Nr. 50. betreffend die freiwillige Anmcl-

' dung ^um Nnlxnic llUll Mohn, sestgeschtcu Termine er,
^ streckt, und zwar den Termin für die freiwillige Anmel-
dung zuin Mohnanbaue beim (Hemeiiidcvorstcher bis
2. März 1617 und jenen für die Vorlage der eingelangten
Anmeldungslisten durch die VczirlshauptMannschaften an
das Ackerbaumiuisterium bis 7. März 1917.

<Höchstpreise fiir Schuhe.) Nach Meldungen« aus
Prag wird in den nächsten Tagen eine Verordnung des
Handelsministerö erscheinen, die nach Erzeua,ung8iosten ab-
gestufte Höchstpreise für Schuhe festsetzt, die den Fabrikan-
ten und Verkäufern einen entsprechenden Nutzen gewähren,
aber die bisherige willkürliche Preisbestimmung verhindern.
Ein Paar Männerschubc mit Sohlen aus gepreßten Spalt '
lederschichten dürften 52 Kronen kosten. Auch für Schuh-
ausbesserungcn und für die wichtigsten, nicht beschlagnahm-
ten Ledcrsortcn werden Preise festgesetzt, di? im wesent-
lichen 80 Prozent unter den bisherigen Preisen stehen
werden.

- (Poftcmfträne.) An die Stelle dG bisherigen
Postauftragsverzeichnisses für die Ginziehung von Geld^
fordcnmacn mittelst Postaüftransbriefte! tritt eine neue
Trucksorte, das Postauftra^sblatl, dcrs aus dem Auf-
tmasschein (Ersatz süc das ..Verzeichnis") und der Auf-
liagsposlanwcisunss besteht. Dcr Preis des Postauftrags-
blcrttes beträgt 3 Heller. Der Auftraggeber hat das Al'f-
tmgsl'Iatt den« Vordruck entsprechend snvit Ausnahme
der Abicill,nf,en für die Postvcrmnrfe und der Angabe
des Betrages auf der Au ftragsfto<s< an Weisung) auszu-
füllen. Auf der Vorderseite der Äuftragspostanweisunn
kann der Auftraggeber einen Vermerk Z»i Buchung oder
Anrechnung des eingezogenen Äetrages anbringen. —
Die Postauftragsfarten, mit denen Geldforderungen bis
einschließlich 2s) 5t einq?zoa,cn werden lnnnen, erschcinen
gleichfalls in neuer Änflasic.

- <Für die arme Schuljugend.» Der Verwaltungsaus,
schuh der Tageöheimstättcn fiir die arme Schuljugend in
Laibach versendet soeben einen Aufruf um freiwillige Bei-
träge zu Gunsten der Tagesheimstälten. Niemand soll den
erhaltenen Aufruf bei Seite legen, ohne ihn zuvor gena,u>
durchgclescn zu haben; er wird dann sicherlich dieser hoch,
wichtigen sozialen Einrichtung nicht seine Unterstützung
versagen. Jede Spende ist willkommen. le- - .

- (Verlustliste.) I n der Verlustliste, Nr. i>1^ sind
folgende aus Kram stammende Offiziere und Hkmn-
schaftspersonen ausgewiesen: Offiziere: Leulnnnt Ma i -
?uis von Gozani de St. G e o r M Viuzenz, I N 60, triegs-
ftef.; Leutnant Ian^a Ferdinand, L I N 5, N . MK. , tot:
E in jFrw. Gest. Sterte Johann, I R 17, 4. M . . (war
verw., kiiegsgef.; im Austauschwcyc als Kriegsinvalide
zurückgelehrt; — Mcmnschastspe^soncn.' vom Infanterie-
regiment Nr. 17 als in Nußland lriea^csangen: LstInf.
Andolj^el Johann, Ins. Äci^elj Johann, 4. EK. ; die
LstInf. V latn i l Johann, 1. EK., Nla5 Michael, 1. EK, ;
I n f . Bo5i/' Anton, 15., die LstInf. Vulovcic I«naz, Dem-
«'-Nr Matthias, l . EK. i ResKorp. TÄin^el ^franz, ' j .
EK. ; die LstInf, Dolmovi<' Josef. 1. EK. ; Dorovec An-
ton, l . EK. (verw.)-. ErsNcsInf. Drobnic' Anton, 5,.;
LstInf. F l o r i j a n ^ ' Alois, s,; die I n f . Grotnar Iakl>b,
,, EK., Grdadolnik Ia lob , 2. EK. (Fmts. folgt.)

- Gaftenprrdissten für Flüchtl ing italienischer Na
ttrnnlität.» Es sei nachmals darauf hingewiesen, dah
von morgen an in de? hiesiqcn Ursulinerinnenfiiche Pre-
dis,1n, für Flüchtlinge italienischer Nat iona l iM swtb.
finden werden. Die moraine Predigt wird um .'i Uhr
nachüiitKans abgetMen w^den, während der Neginn
der Predigten a« den folgenden Sonn- und Feier ta^n
in der Faswizeit auf '' Uhr nachmittags angesetzt ist.

.- iLcichenbenännnis.) Gestern nachmittags ,vmde
die Gemahlin des Herrn Hofmtes i. R. Ju l ius Polec,
FilUl Anna P o l c c , zu Grabe geleitet. Der Verblichenen
erwiese:, u. a. folgende Herren die letzte Ehre: von der
Landesregierung: die HofräW Ritter von L a s c h a n ,
N u b b i a und Dr. Z u p a n c , der Vorstand des Pr i i -
MMickeans R^ierungsrat K r e s s e , Landesschulm-
svettor RegierunssSrat Dr. V e z j a l , Vezirfsoberkl>m>-
missä'r Dr. 7>ui?es und Vezilkskmnmissär K o < ' e v a r

Teleorammo: Telephon Nr. 41.

Verkehrsbank Laibach. |j |j W W ? DfiV.

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
Laibach, Marienplatz.

^ entrale in Wien. - Gegründet 1864. — 33 Filialen. - Aktienkapital K 60,200.000—, Reservefond 17,000.000-
a ö a «*ei» G e l d e i n l a g e n g e a e n S n a r b ü c h e p a*n 31. J ä n n e r leiT VL 156.834.492'-.

Übernahme vt^1""* >«"'»''•••»« ^"M^cha ' thcMe, , Transaktionen, wie-
i ' O e l d e l n l a g e n K gen m.teusU-u rfreie Sparbücher, Kontobürber und

1 h |"mi | \ i i . , iMi mit täfflM-h.-r, stets güiisigst^r Vor z in8 u n K

An- uml Ve-ksnf '" ' "(111 k f t " " ° " i'"(|KM T a t ( k U n ( l l « l l ! K^re i erfolgn.
'VerwMl r V ° " W e r t p a p i e r e n Htrm* ini Rahmen der »n.tl chen Kursnotizen.

«HUli t J te A ,J f n i " ' V ••«•«' « (l»'l>ots) sowie Bei«-.,,,,,,« vO„ Wertpapieren.
iMiUbte A»8f„| ln i l lK T o n B ö r l e n a u f t r a g r e n ans all.-n in- u «nslii., i.ml.eü Hörnen.

1M91 52 — 6 Enilösiinif von Kupon« »nrl ?erloai«n Wertpapieren
Au- und Vet kauf vou frfimieu (i^ldsorterj und [»erneu.

Vermietbare Panzerfacber (Safes) zur feier- und emt>riichsicJ]eroii A l l fbe, '»rteieo
Wertpapieren. Dokumenten, J-iwelen e t c , unter ei^eufrn Ver8cJiJ"("8e (1 ' . r . f . "
Ausgabe von ffebecks uüd Kreditbriefen auf alle «rößure Plüue de» I«- »"u *"" *" "'
Korrenpondeuteu auf »Heu »röß«reB Plätzen in Nord- uu<l Sd.lamenka, *<> Mn«auiuug«i

und AuHzahluiJKeu kulautest bewerkHtelüi^t werleu kßniieu.
Mtindllohe oder •ohnftllobe Antkünfte und Hatachläge über aU« In» Bank aoh elmoblägrlgen Transaktionen Jederzeit ko»tenfrei.
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Edler von >l o » d e n h e i m ; uom Landcoaubjchulsc:
Landes äm^rdirektol Z a m i d a , Landes amtervizedrreik-
wr Dr, Z b a > n i t, Oberbaurat K l i n a r und ^andes-
feüretär Dr. T omaž. i<'; vom Landesgerichtc: Landes-
genchlspräsidcnt E i s n e r , Vizepräsident Hofrat P a j l,
die Oberlandesgcrichtsräte H a u s s e n , Dr. T r a u n e r
und V c d e r n j a t , Staatsanwalt und Amtsleiter Doktor
P a j n i < " , die Landesgerichtöräte H u l o v e c , Persch6
und R e g a l l y ; von der Stadtgcmemde Laibach: Bür-
germeister Dr. T a v ^ a r und Vizebürgermeister D ktor
T r i l l e r , Magistratsrai l a u t e r - weitors die Herren-
Domdcchani K o l a r , Finanzrat Dr. N u p n i t , der
Präsident der Advokatenkamincr Dr. M a j a r o n , Notar
Dr. S c h m i d i n g c r , Regimentsarzt Dr. ^ l a j m v r ,
Lyzealdircltor Macher , Landwgsabgeordilcier Doktor
N o v a l , Sparwsic!>ircl!tor H ras t , der Direktor der
„^inretska posojilnica" Dr. K c r s n i k , Swdtbaumeistcr
Architekt T r e o , Bezirtsfchulinspcklor Tchulral Dottor
S v o b o d a , dann die auf dem (^obietc der Kriegs-
fiirsorge tätisscn Damen, u. a. dlr Francis E l s n e r , von
L a s c h a n , von K a l t e n e g g e r , Z u p a n c , ^ l a j -
mer, schlichlich um, dcn Hcrren im Ruhestunde: Lan-
desgeriä>lspräsident Edler von L e v i ^ n i t , die Hofräte
A n d o l 5 ek und D o b i d a , die Majore K r a m a r ^ i ü
und Edler von ^ a g a r , die Rcgierungsrätc Dr. D c -
: e l a , Dr. P o ^ a r , S e n e k o v i ^ und W i c s t h a -
l e r , LandesgerichMrat I e n ^ i ^ , Fmmrzrat Sv,,o-
b o d a , Magistratsdirektor V o n < i n a u. a.

— (Sektion „Kram" bei) T . u. Ö. Alpenuereines.)
I n der gestern abends bei reaer Vcteilissunst stattgehabten
Hauptversammlung gab der Sektionöobmann der tiefen
Trauer um unseren Heimgegangenen Kaiser Franz
Joseph I . in tiefbewegten Worten Ausdruck. Der Alpen-
verein gedenkt dankbaren Herzens all der Förderung, die
ihm der oberste Schirmherr der Berge unter seiner glor-
reichen Negierung zuteil werden ließ. - Der Ausschuh,
bestehend aus den Herren Heinrich L u d w i g , Leopold
W ü r g e r , Walter R i z z i . Karl Tschech, Dr. Georg
S a u s e n g . Emil K l a u e r , Josef K l a u e r . Max
K l e m c n t s c h i t s c h wurde wiedergewählt, an Stelle des
Herrn Leo Ha m a n n , der eine Wiederwahl aus beruf-
lichen Rücksichten abgelehnt ha>tte. wurde Herr Dr. Franz
P o j e in dcn Ausschutz berufen. AIs Rechnungsprüfer
wurden die Herren Viktor C a n t o n i und Karl K l e -
m c n t s c h i t s c h bestimmt. - Ein eingehender Ve«
richt folgt.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle oes in aktiver
Mlitärdienstlcistung stehenden Oberlehrern Valentin
M i t u 5 die provisorische Lehrerin Stephanie ttlovar
zur Supplentin an der vicrtlassigcn Voltöschulc in Sankt
Marem ernannt. ^ Der k. l. Bezirksschulrat in Stein
hat an Stelle des zur LmidsturmdieuD istung eingerückten
Lehrers Valentin C l e m e n t « die gewesene, proviso-
rische Lehrerin in Kälbersberß Amalia K r e d a r zur
Supplentin an dcr Voltsschule in Neul ernannt. - Der
k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umgebung hat den sup-
pletorisch der vierklassigcn Volksschule in St. Marein zur
Dienstleistung zugewiesenen Oberlehrer der zwciklassigen
Volksschule in Zalo^e bei Görz Franz G o l j a der em-
Nassiqcn Volksschule in Issgdorf suppl^torisä) zur Dienst-
leistung an Stelle dcs zur aktivcn Militärdienstleistung
«ingerückten Lehrers Franz I u r j e v ö i ^ bis auf wei-
teres zugewiesen. - Der t. k. Bezirksschulrat in Gott-
schee hat den provisorischen Lehrer an der Volksschule in
Stalzern Franz Scheschark in Mcher Eigenschaft an
dir cinklasfige Volksschule in Ebental versetzt.

(Der Krankn- und Untcrstühungsverein der
HUfs- und Privatbeamten für Krnin in Laibach, hält
Samstag den 3. März um 7 Uhr abends in der Restau-
ration „Novi svet" an der Maria Theresienstraßc 14 seine
ordentliche Generalversammlung ab. Die Mitglieder wer-
den zur Beteiligung daran höflichst eingeladen. ke—,

Schöne Mnoervorslcllunsscn finden heute Samstag
' um 4 Uhr nachmittags, morgen Sonntag' um halb N Uhr^

vormittags und um 2 Uhr nachmittags sowie Montag
um 4 Uhr nachmittags statt. Die Spielordnnng ist ganz
neu und sorgfältig zusammengestellt. Auch bei den K iw
dervorstellungen die erstklassige Aktualität: „ E i n Tag in
Pola."

' Das neue Programm im Kino Central im Lckndes-
theater bringt wieder eine erstklassige Akualität: , M , ^
Tag in Pola", ein prächtiger F i lm unserer Secheldcn.
Das Drama „Welker lio,be<r" ist ein äußerst stimmungs-
voller rührender Künstlerfilm in vier Alten, der uns das
Leben hinter den Kulissen schildert und einen tiefen Blick
in die Geheimnisse menschlicher S«cilen machen läßt. Dar-
stellung und Inszenierung sind erstklassig. — Einen glän-
zenden parodistischcn Scherz bietet das Berliner Fi lm-

jpiel „Homuntulicochen", ein Zweiakter, d« nichts we-
niger als boshaftcrwcisc, ja vielmehr in recht liebens-
würdiger Art den erskn Tei l des großen Homunkulus-
filins parodiert. Die ungemcin geschickt geführte Hand-
lung ist schauspielerisch recht drollig durchgeführt. I n s - !
besondre bietet die Vertreterin der Rolle des weiblichen
Famulus ein Kabinettstück zwerchsellerschütt,c<rndcr Gro-
testtomik. Vorführungen heute Tatnswg um halb 6, 7
und halb l) Uhr abends, morgen Tonntag u m : l , halb 5,
6, halb 8 und 9 Uhr abends.

Ipic lp lan im Kino Ideal . HeMe bis Montag Hcnny!
Porten im glänzenden F i lm „DaS wandernde Licht^,!
wacher mit großem Beifall aufgenommen wurde. Vor- i
stcllungcn wic! gewöhnlich. - Dienstag ab A Uhr »»ach-!
mittags „Das einsame l^rab" mit Mia May, Schauspiel
in vier Akten, sowie das dreiattige Lustspiel „iicutmutt
auf Befehl", zlvei allererstllaffige FilnW. — Freitag:
Preini<ere des Paul Wegene^Kunshwertes „;i>ii',bezahls
Hochzeit" (geeignet).

Theater, Kunst und Literatur.
Eine Abhandlung über unsere Raubvögel.

I) l ' . .1 . k u n l M e k : „>'»ü« u j «ä^ ' i„Unscre Raub-
vögel"), herausgegeben vom Musealverein für Krain in
^aibach 1917. I n 5lommission bei L. Schwontncr in Lai-
bach. Preis Z,5U K lper Post .'l.80 K ) . Die Mitglieder
i'.nd die Schulleitungen erhallen das Werk vom Mus-ai
verein in Laibach direkt b'zogen, um 2,50 K (per Post
2,80 N). j

E in nennenswertcs Bllch, ganz besonders, wcnn die ^
Zeit berücksichtigt wird, in der es hrschienen ist. M a n '
weiß nicht, ob der Autor, der in den schweren Kriegs»
zeiten sein Werk mit erstaunlicher Akribie schuf, oder der
Musealvercin, der trotz der obwaltenden Verhältnisse die
Herausgabe des Werkes wagte, bewundert werden soll.
Bekanntlich erschien die Abhandlung über unsere Raub-
vögel in den letzten zwei Jahrgängen der ^Camlola"
und wurde von allen Naturliebhabern von Heft zu Heft
mit großein Interesse verfolgt. Daher war es ein guter l
Gedanke, die Arbeit als Ganzes in Sonderabdruck er->
scheine» zu lasson. Sie wurde dadurch allgemein zugäng-
lich gemacht und inhaltlich leichter übersehbar. Wir We'd-«
manner begrüßen mit großer Freude dieses ornitholo->
gische Buch und erhoffen dies auch von den Fachmännern!
und von Nawrlixbhabern überhaupt.

Der Verfasser, Dr. I . P » n e b l e t , k. l. Finanz-
rat in Laibach, ein bekannter Ornithologe und bereister-,
ter Weidlnann, hat sich mit der Beschreibung der Raub»
vägcil ein sehr danlbarcü Thema gewählt. Wie nur alle,
so- weiß auch er, daß uns die Raubvögel im allgem'nnen
gute Bekannte, leider jedoch noch immer Unbekannte sind.
Man beNRNidSrt'sie; trotzdem aber stellt ,nan ihnen fast̂
überall unbarmherzig' nach und vernichtet sie planlos,
weil sie im Vollsmunde allgemein als „Schädlinge" be-
zeichnet weiden. Dabei freilich sieht »nan nur ihren even^
tuellcn Schaden; ihr Nutzen wird aus völliger Unkennt-
nis außer acht gelassen. I n den Nachbarländern steht es
in dieser Hinsicht schon bedeutend besser, was lein ge-
ringes Verdienst der zweckmähi^u Literatur ist-, für
Krain hat ein derartiges Buch bisher noch gefehlt. <

Der erste Denl des Werkes behandelt alle europäi-l
schen Eulen, wobei indes die in Krain vorkommenden
und nistmden Arten eine besondere Berücksichtigung fin-
den. I n den EinzelbefchreibunFen ist der Autor bestrebt,
uns zu überzeugen, dah die Guwn durch ihre außerge-
wöhnliche Geftalt und durch ihr eigenartiges Wesen nicht
nur die Natur beleben und schmücken,, sondern auch durch
ihre Lebensweise (Massenuertilgungen von Schädlingen
der verschiedensten Art) für die Wirtschaft von großes
Nutzcn sind; es ist also ein Zeichen der Unlenutnis und
des I r r tums, wenn sie schonungslos vcrtilgj werden. Man
muß immer imstande sein, zwischen ocn wirklich schädli-
chen und dcn nützlichen Arten eine Grenze zu ziehen und
dabei auch bei den ersttn nicht erbarmungslos ausrottend,
vorzugehen - die Naturschuhprinzipien muß jeder echte
Weidmann schon aus dcm großen Buche der ewig schö-
nen Natur und nicht nur aus einem gedruckten Büchlein
lesen könnm. Die Arbeit Poneb^ets zeigt ein tiefcs Ver-
ständnis für die Naturscyutzbewegulig und eln erfreuliches >
heimatkundliches Bestreben.

Die Einzelbeschreibungen sind übersichtlich und deut-
lich mit außnordentlichcr Sorg-fall abgefaßt. Einleitend
ist immer eine Zusammenstellung von Synonymen und
wissenschaftlichen Benennungen, eim Übersicht der Hauftb
literatur und eine knapp aber sicher Mallene Char.tte-> ^
ristik vorausgeschickt; dann folsst dc eigentliche in meh-
rere Absätze gegliederte Beschreibung (äußere Form und
Körperbau, geographische VnbieUung, Loben, Nisten,

Nutzen und Schaden). Allc Abteilungen sind inhaltlich
reich; c,inen großen Wert verleiht ihnen oine gonaue An-
gabe der einschlägigen Literatur. Es gibt kaun? cin zwei-
tes dnarrigcb Werk, das c,in so reichhaltiges L i t^awr-

> Verzeichnis auszuweisen hätte. WolK sind hie und da
(z. B. bezüglich d^r geographischen Verbioivmg, der Bio-
logie) die Anmcrkuügszifscrn zu dicht gesät, weil sie
beim Lesen störend wirken könnten; im ganze,, können
aber solche Leser, die sich für einzelne Daten nicht näher

I interessieren, die Literawrangubcül außer acht lassen, ohne
^ daß dabei der Zusammenhang des Stoffen irgendwie
i leiden könnte; Interessenten werden sie ein willlolnu»ener
^ Wegweiser in der umfangreichen Literatur sein. Ein ganz
! 'besonderes Augenmerk verdienen die Absätze über die

Verbreitung der einzelnen Eulenarten in Krain und die
darüber gesammelten Beobachtungen. Auf dieser Vasis
wird leicht weitergebciul werden können.

So hat uns nun Dr. Pouek-el von allen Eulenartcn
interessante Lebensbilder in slovenischcr Sprache entwoi>
fen, von demen ich den kürzer gefaßten beinahe dcn Vor-
rang geben möchte, weil sie sich noch ganz besonders durch
ihre Übersichtlichkeit und tompnamente Schreibweise aus-
zeichnen. Stelleilweise begegnen wir in diesen Mono-
graphien kleinlichen Einzelfällen von keiner allMmeinen
Geltung erwähnt, die nach unsörer Meinung ganz leicht

! und zum Nutzen der Arbeit künstig weggelassen werden
tonnten. - I m Anhange werden einzelne wichtig« Hor-
reklurfchler richtiggestellt und nocb einige wichtige L i -
teraturdaten imchgeholt.

Den Text der Beschreibung der äußeren Form der
! einzelnen Eulen erläutern die sorgsam mlsgefübrtcn Mt>
bildungcn, die der bekannte Weidmann I u l . Michel ftr
seine im „WcidmmmslM" seit den letzten Jahren <L-
scheinende Arbeit „Unser jagdbares Federwild" stezeich-
net hat. Von Vorteil für das Werk Dr. Ponel^eks ist <3,
daß der Muscalverein benmht war, diese Bilder zu die-
sem Zwecke zu erwerben, wie denn auch die Erwerbung
der vortrefflich ausgcsührtni Tafeln imt den Fängen
aus dem Buche: Hennicke, „Die Fänge der in Mittel-
europa vorkomnrcnden Raubvögel" mit der größten
Froude zu begrüßen ist. Die Ncstimnmngstahcllen nach
Neichenow und Hcnnickc erleichtern dem Anfänger das
Unterscheiden nnd das Erkennen der c'inzclnen Arten.

Da sich jede gute Sache selbst empfiehlt, so glaub« ich
leine besondere Empfehlung' noch schreiben zu müssen,
und bin vollkommen überzeugt, daß das Wcrk bei seiner
Gediegenheit und seinem außerordentlich mäßigen Vreise
durch die weiteste Verbreitung, namentlich in Iägerkei-
sen und in dm SchulbibNothetcn seinen angestiebten
Zweck eine genauere Kenntnis unserer gefiederte» Welt
^ erreichen wird.

M i t Spannung kann der Fortstchuna de« WnHes
lzNMtcr Tei l , Habicht«) cntaencnHesehen werden, die
hoffentlich nicht allzulange auf sich Worten lassen wird.

H . D .

(Aus der deutschen Theaterkanzlei.) Wegen br-
lrankuna. des Herrn Hans Sonnenthal entfällt Sonntag
dcn 25. d. M. die angekündigte Nachmittagsvorstellung.
Abends gelangt statt «Seine Kammerjungfer" das brei-
altige Vollsstück «Mein Leopold" zur Aufführung.

. — (Cin dellanmtorisch-dramalischer Vortragsabend
im Landcsihcater.) Frau Sophie B o r ^ t n i k - Z v o ^
n a r j c v a , gewesene Tragödin am kgl. kroatische» Aa-
tionaltlicaler und am kgl. bulgarischen Hofthoater, ver-
anstaliet am 14. März im hi<sigen Lnndcstheater elnen
Vortragsabend, dessen Programm sich aus slovmlschen
Gedichten, u. a. aus einem Zyllus von G r e g o r y ails
kroatischen Gedichten von Prcradovi^ und 5!cnoa sowie
aus bulgarischen Gedichten von Vasov zusammensetzen
wird. E in Tei l des Reinertrages ist für die Görzer
Flüchtlinge bestimmt. Dci Abend verspricht, da Frau
Bor^tnil-Zoonürjeva bckannttich eine erstklassige Nütz-
ncnkünstlerin ist, sich überaus interessant zu gestalten.

Bei Milch= und
Zuckermangel!
Malztee Marke Sladin
Jj: Säuglingsnahrung. -^

/ u halion b« i M>"t | | | l k" ' T ' i i k d c y S». J „ : » » i w t i . .-
Hnnpl<)pp"«H In Wie« I« < « Apotheken TrnkAczy: SchAiibraaMr-
ttraBe lOfl. Jouhtfdteutr. 25, Radetzkypl. 4. to Or 12. Sackitrasi« «.
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Der Krieg.
Kt'legrannne des k. k. Velegrclphen»Aorre«

spondenz-Mureau».

Oesterreich «Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 2.H. Februar. Amtlich wird uerlautbarl: 2Men
öebrum. Qsüicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
^„eralseldmarschalls uon Macken,»,'»- Westlich der Bu-
znl!-Mü»du„n scheiteren !»lnnäherun<,sversuche lussifäM
^ompumcn. Front des Heueralobersteu Erzherzog Josef:
^ei auonuerndem Frust geringe Mfcchtstätigleil. Front
0cs ^eueralfetdlnarichalls Prinzen ^coftotd von Bayern:
Än lnehreren ^ronUlbschnitten «höhler beschütz' und
Minenw<rferla,npf. Dir Tätiqleit unserer )a«dtomuwn.
dos war auch «ester« erfolgreich. Größere Untcrnehmnn»
»en dirjrr Ärt wurden l>ci Brzczany und nordwestlich von
Zaluzcc uus^eftchrt. An beiden Puutten verrichteten die
Hlotzrruvps «rundliche Zerstiirnngsarbeit. Bei Zalozce
wurden überdies drei Offiziere, .''ill Mann uud zw«i
Mnjchinennewelft« ««^ den feindlichen Gräben geholt.
^ Ilal,ciusch<!l lind südöstlicher >trie^schauplal.^ Lichts
von Aelanz. Der Gtclluertrettr des ^hefs des General'
" " ^ : v. ^.öser, FML.

Heuticheft Vieich.
Berlin, ^3. Februar. D«ö Wolfs-Bureau meldet:

kroßes Huuptquariier, .̂">. Febrnar Westlicher «riegö-
jchmiftwh: Bei Virbtt und Negen verlief der Tag in den
meiften 'MchnWen ruhig. An einzelnen Stellen d»el
Aii^ois »mo Homn«r.Front, auch zwischen Maa,> und
Mosel lam es zu lämulich begrenzten Gefechten von Ul>
l«ndung>>abte!ilungen. Mehrere befangene wurden ein-
gebracht. Östlicher Kriegsschauplatz: .Front des ( ^
'lemlfoldinariclMs Prinze», Leopold uon Bayern: Vei
Smorgon, westlich von Auct sowie zwischen Zlota ^iipa
und viarnjowla war das Artillerie» und Mincnwerfer«
jener lrbhafler alo sonst. B r i Zwicun, östlich von H o .
czuw, drangen unsere Etoszlruuvo in die nlssisch« Etel»
lung «nd tchrteu nach Hvrenguna. uon vier Minenstollcn
mit 25,0 befangenen, dnöei drei Offiziere, »md zwei Ma»
schinennewehre« z»nncl. südöstlich von Brzczuny war
gleichsallo ein Erlundungsstok erfolgreich. Front des G<-
ueralol>rrft(n Erzherzug ^>ose,̂  Viichtc, Msonderes. Hee-
re^s,r»pfte dcs ^>cncralsclt»Nlnichalls von Macknscn'
Uninr Sichrrungüpoften wiesen in drr Sereth'Niederung
bei (>urb«l einen Angriff mehrerer russischer Kompanien
«b. - Mli^cdunische Fr»nl : '.».'ich^ ^^ieneo. Der (5rfte
^enemlqllarlicriiieister: von ^ l l d e n d o r j j .

Graf (5zer»i,l in München.

München, W. Fc^>rlmr. U»> !^ Ul)r miUasss wurdl' t><-v
"^""'ichisch-unMliscl^ Äiinift<>r d«> A u ^ r n Gras Czcrlini
dem >lümn in be»» Twinri!i<,>» Zin„m'v bcl ^Il^idcnz vor-
Mslclll. Hk'r^uf äog sich ,^üni« ^»dN'!« »nil t>cm Minist^-
>n scin ^vbl',lözimml,'r zurück l,nd u^rweiltr durl mit ihm
in fast cinstündMm (Äespriich. Der konig l)at dc,n Grafen
Czrruin dc'n Halls-^littcrurdcn vom t^iligcit Huocrlus uar«
liehen, i>c'!N ^cstationsrat Graft» Colwrcdo-Mannsfcld iX'n
^^rdi^üstor^'il uom heiligen MiäM' l zioc'itcr .Ulassc. Um
1 Uhr lvnrdl.' Gras Czcrnin dcr >liinigin r'orstcitelll, lourauf
er mit ocm Grafen Collor<'do-Mnmsf^ll> zun, Mittagessen
dein, ,^öninspaar ^cladcn »rxir. Zn dk'st'in I>olN'n nocl) dcr
ostt'rrcichisch.unMrisch<' Gc-sandtc mit dcn> Harren dcr ösk'r,
N'iänich-un^arisch>.'n (^sandtsä)<ij>, Hiaatsnninswr Graf
Vc'ltling, O^rHereuiunicnmeister Gmf von Mol), Xavi.
»wUschef Slaalsrat von Danol, Legationsrat Frei1)crr von
Stengel, sowk- der Ticich Einladungen crlialteli.

Der Seekrieg.
Berjenlt.

London, 22. Februar. Lloyds Agentur moldci. dah dil'
rnalischcn Dampfer „Cc>rso" und ..Mosalir" verseilt wurtx'n.

Nern, 2^. Feliruar. Ä»s dcm Tagesbefohle des fran«
«Wischen Marineministeriumv geht hervor, daß das fran-
-Wsische Schiff ./Algrrlc" uerscntt lvordcn^ ist. lNotiz: (5s
li'bl drei svanzüsn'chc Tchiffc diosrs NamvnH vo,> 4(«ü, :«W
""d ^ " N Tonn.. , )
. ^»Ndun. 2!< I ^ r u a r . ^loydö 'Aa^nlur üwlo^l dir Vcr°
'"UM'ss ein^s schiocdischen Dampfers nnd cines Seglers,
en«, s ^ ^ ° " ' ^ ' ^ ^ r n a r . LIol,di« ^lsscntnr meldete Dcr
nylncye Damper ..Vcrwus" ( « ? ^ Tonnen» und cin

" " ^ ^ U r z e u g sind ^ s ! n l t ...rden.

Die unterbundeilc Handelsschiffahri.

Wens, 23. Februar. Genfer Vertreter «roher Vcrsi-
cher,ungsncsellschaft«n, bi<. ^ i t curopäisäM ncntralen
^aa len l<nb mich mil russischen und englischen Versichc-
""ksgcsellschaftcu , „ ^^<.,^ Zusammenhang stehen, l.c.

richten, daß im Lmifc der letzten Woche die nelNralcn
Schiffe die Häfen nicht verlassen haben, oa sich di< Be--
sakmisseu Weissellen, an Vord zu gehen. I m ^nusc der
lchtol Woche wurden außerdem von den Seeuersiche-
cungsgcscllschnstcn nicht nur i» (^cnf, sondern auch im
Auslande nach den bei den Genfer Vertretern, eingelau-
fenen eingehenden VcrichW keinerlei Seeveisicherungen
abgeschlossen.

Frankreich
Die letzten Mannschaften.

Bern, 22. Februar. I n von drr Zcnsur start gestriche-
nen Erörterungen über die enalisMn und französischen
Anstrengungen schreibt «5!a France", man müsse aner-
tl'nnen, lvaH Enaland gclcistcl habe; für Frantrcich sei cs
jedlxl) sehr »ottvcndig.. dah ein schneller Sicg errungen
werde, ^'ngwlld müstc größere. Opfer bringen. Es soll sich
ein Beispiel an Frankreich nehmen, das jetzt die letzten
Mannschaften zusammenraffe. Gegenüber den Rclrutie.
rungen in Frantreich seien diejenigen Englands ein ̂ i n -
drrspicl.

Nußland.
Vom russischen Obertommando.

Berlin, -'.̂ . Februar. Der Stixiholmer Korrespondent
dcr „Aossischcn Leitung" gibt eine Äieldllng seines r u t -
schen Geioährsmailnes über Unstimmigteitni innerhalb des
Generalstaves des Hüchstlomlnandierenoeir wieder. Als un»
llnlstötzlicht' Talsache gelte, datz seit deur 2U. Jänner a. St.
des Cl)ef des Generalstabes ^Ilexejew als allster Dienst -
stehend zil gelten l)at. Seil dieser ^jeit tragen die Befehle!
des Fcldstabes die llntcrschrifl des Gei«.'rals Gurto.

Griechenland.
^ Das blotticitc Griechenland.

Mailand, N . Febmai. „Secolo" meldet aus A thm:
Die griechische Regiorung wird an den Nierverband eine,
MiÜcilt ing richten, daß ftiivate ^eute, dm äraiische Waf-
fen bcsil^cn, von del Entwaffnung nicht ausgenommen
seien, daß die unterirdischen Arbeiten an d>:r !6andenhr
von Korinll) seit dem Ultinuiluln des ViÄroervandes ein-
gestellt uud daß die Rcservistcnvcrr»ändr ausgelöst wor-
den seion, inichln lein Anlaß vorhanden sei, die Blockade
aufrecht zn erhalten, ^m Pi,räu6 jci eo wegen bch !^e-
bcnonüttelnol uno Arbeitslosigteil infollgc der Äocta,d,e
zu Unruhen getonmnu, >̂ic, rasch beschwichNgt worden
seien.

- ^Beschiagnnhmc der Tü«-be,chlägc.) Die heutige
„Wiener Zeiluug" ucrlautbart ^inc Verorowing dcö M l -
nistcrnmis sin Landesvettcidlgung im (zinucr,leh>»cn mi^
deu beteiligten Ministerien und im Eiuverslcmdmssc m>t
dcm .^riegsmiuislcriuui vom 25 Februar 1 V 7 betref-
seud die Iuanspnlchnahme von TürbeschlänH, für ^tr ieg^
zwccte und deicn Austausch. Türbeschlngc au«> Messiuf,,
Notguß, Äronze und Mlpsn- au Toren, Vorlürcn und
Türen von Gebäuden und lHinfrieduna.cn werden jiir
>triegL,zwecte in Beschlag genommen Dcr VergülungH-
sah w i i d mit abssesonderler Klmdmachimo vcrlautbart
werden. Zuwiderhandlungen M e n die Vorschriften die-
scr Verordnung, besonders ^echeimlickMng auszutau-
schender Beschläge werden uüt Arreschrafen l>is zu sechs
Mcmnten oder Geldstrafe» bis zu '>l)(X) Kronen zu a tM
den sein,

Tagesneuigkeiteu.
(Dir Pariser Oper als Äolilenzenlrale.) Die Haus-

frauen des nennten Pariser Bezirtes niurdeu wie „F i -
Naro" erzählt kürzlich durch eine höchst sonderbare Nach-
richt erfreut. Der Magistrat teilte nämlich mit. datz insane
0l-r.«»«alte die Verteilung der städtischen .ssohlen fünftighin
a» nocl, näher betannl zu gebenden Tagen in> der Fest-
galerie der Pariser Großen Oper stattfinden wird. :'luf
diese Wcise luilt lnan dem Menschenauflauf aus der
Tlraße loährend des strengen Frostes ein Ende bereiten.

! Die Hausfrauen sind txirüiier um so mehr erfreut, als die
phantastischeste» unter ihnen sonar hoffen, dah von den
Bühnenpvoben einige Arien bis in die ss^alerie dringe»
u>erden ,,„d so die ttohlenverteilung sich mit einem tosten'
losen nnlsitalisct^n Genuß verbinden wird. jedenfalls I)<lben
die Erba,„er der Großen Oper in Paris seinerzeit wohl
tanm mit der '.'lolnx'nointeil gerechnet, dieses Gebäude auch
für die prattischeii Zwecke einer bohlen,untiol^ <inö,;n
stalten.

^ (Was sich dic Goldliisten-sieln, wunichrn.) - ' ^ !
englische Wochenschrift „Truth" teilt in einem Neisebricf ^
von der Goädlüstc cine Ncil>> von EigeMümlichlci^

ten der dortigen schwarzen Bevölkerung mit, die
jlcht schon ganz ..zivilisiert" sei. Wie weit diese Avi l i»
satio» reicht, läßt sich bcsmiders aus den mitderöffcntlich«
<̂ n Briefen oon legern ai> englische Kausieute ermessen.
<3o schreibt der eine. er möchte gerne eine Schachtel
Hirniable^teu taufen, außerdem möge man ihm den Preis
für „einen Talisman für geistigeni Fortschritt" mitteilen.
Ein anderer ersucht eine Firma um einen Katalog über
„^a,uberbüä,er. Weisheitspillen, Weisheit^seife. Weisheils-
Pulver und Weisheitssalbe"; ein dritter bittet untertänigst
um ein Mit te l , das ihn in den Stand setze, an der Wand
eine schreibende Hauo hervorzuzaubern, wie sie sich dem
Velsazar zeigte. Ein vierter "wiederum ist in eine schwarz?
Schönheit verliebt nnd wünscht sich ein unfehlbares Mittel
n,cnen die Kälte der Angebeteten, fei es »run in Form eines
Pulvers, uon Pillen. Salbe oder eim-s „Mückfteins".
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- — (Tie individuelle Tapete.) Man schreibt ein<m
Berliner Blatte: Ein Freund, Tchriftstcllcr, dessen crstcr
Roman clien in ciner Berliner Zeitung a'tiacdruckt ist. be-
gibt sich auf die Wohnungssuchc. Er verlangt alle Bequem-
lichkeiten und Errungenschaften der nenzeitlichen Wohnung
und toandcrt von Neubau zu Neubau, das Passende zu
finden. Draußen vor Berl in, in einem neuen Aierlel, wo
»och Baustellen mit frisch aufgeführten Häusern wechseln,
scheinen sich alle seine Wünsche zu erfüllen: die Wohnung
ist luft ig, hell, mit WaTnuoasserversorgung, Fahrstuhl usw.,
die Tapete wird auf individuelle Wünsche geliefert. Vorläu-
fig sind die kahlen Wände noch mit Makulatur vetlebl. mit
den Unterhaltungsbeilagen' eines Berliner Blattes. Und
mein Freund tri t t näl)er, nm festzustellen, ob die Wände
noch feucht wären, sein Auge erreicht früher die Wand
als der tnftende Finger. Er liest seine Worte immer wie-
der, von oben bis unten, an allen vier Wanden. Man l M
seinen Roman zum Bekleben der Wände verwandt.. . Ich

weiß nicht, ob cv sich die Wohnung noch individueller tapc«
^ gieren lies;.

<tfin Schweizer Tee mit niftigem Wasser) war bis-
her nicht betanm. Tnrch die Untersuchungen der hydrologi-
schen .Commission der Schweizerischen Naturforschenden

^ tt',eseIlsH»aft ist festgestellt worden, das; das Wasser des Ri«
lom^re« im ^<il Piora, im Danton Tessin, in einer, Tiefe
von !^ Metern an so start mit 2chwefelu>asserstofs ange-
reichen ist, dah darin tein Lebewesen pflanzlicher odn tie<
rischer Art existieren tmm. Alle Organismen sind daher auf

^ die obere Schicht frischen Wassers angewiesen. Nach den
Untersnchungcn des eidgenössischen Fischerei-Inspettors
T r . (">. Turbeck macht sich der Einflus; des schwefelwasser-!
stoffhaltigen Wassers in inannigfaltiger Weise alls die See,
bewohner geltend. Zunächst fällt auf, das; im freien Wasser
mit Schwebenehen teine Fische gefangen lvcrden. Sie l^alten
sich in der Uferregion auf. Das Wasser der tieferen Schich-
ten erweist sich selbst in starker Verdünnung schon nach

tnrzer Einwiriung für Forellen und (»roppcn tüdlick). Über
die Hertunfi des giftigen (>^ac'^halte« sind die Unter^
suchungen <z»r Zeit nicht abgeschlossen. Das Wasser des N i -
tom-Sees soll übrigens als Kraftquelle für die Gotthard^
txilin benutzt werden.

<(5ine wichtinc Franc im Minifterrat.) Unter der
gegenwärtigen englischen Regierung ist zugleich mit de»
neueu Ministern ein deixotratischer nnd h<rnsl>allener Ton
in den Diniern eingezogen, der für die feierlich (^wicl^
tigleit englischer Regicrlingsformcn etluas ganz Neues i j!
Der Londoner Korrespondent des „Manchester (Guardian"
erhält folgende reizende beschichte. ^̂ > füglich >» ciner
wichtigen Konferenz von Ministern nnd ?ll>leilnngscl>ei'
passierte nnd die er von einem Teilnehmer gehört haben
wil l . Während einer Pause in den Beratungen über eine»
außerordentlich »nichtigen Gegenstand uo» allgemeinem
Interesse wurde die Tür zum Beratnngsraum geöffnet
und ein tleiner Typewriter lam eilig hereinsseln'ufe» und

| Soeben erschienen:
I IP- tRoscööcr - 0 . Ihcrnftoch

I SiiirlHp
g K no br., K r$s gcb.
g Uorrätig Dei

| Ig- »• Klcinmayr & Ted. Bamberg, Eaibacb
g Kongrcsspiatz Dr. 2.

Soeben crfcbkiKit! Soeben erschienen! l

Die neuen fltolt* und 1
Gckarammöcbübrcn 1

(gültig ab 1. ®htober 1916) 1

dabelle in zweifarbigem 2>rucfe, format 4 6 X 5 9 cm' |

gefalzt in mmfcblag 40 b, per g>ofl 43 b. |
tDorrötig bei ^iss f

flö-v-1hkinmayr ̂  j f c l ffiamberg |
JBucb*, Ifeunft* und ynufihaltenbandlung i

= = = = = laibacb, fionflre^plab 1Br» 2. = = = = = |

P4T* Getrocknete *^W

Steinpilze i
kauft jedes Quantum j

S. Herrmann
Eisenstein, Böhmerwald.

SclelUfo«)
Leinölfirnis, Leinöl, Schwefel, Borax,

; Gewürze kauft in jeder Menge, zahlt
gate Preise per Nachnahme

523 Adolf Koretz, » 3

Karlsbad - Bahnhof (Böhmen).

für Laibach 557 3-1
mit guter, flotter Handschrift, wo-

möglich mit Kenntnis der Steno-

graphie, wird für sofort gesacht.

Offerte Lalbaoh, Postfaoh 23.

Es wird eine bessere

Wohnung
mit drei oder mehreren Zim-
mern für eine ruhige Partei

n r * gesneht. ~JM
Auskunft bei dnr Administration dioaer

/eitmiff. w r, 9

. Kaeben erschienen! Zoeven erschienen!

^ HMMche Lllellteine
f Band V I .
, V«i« pr« sanl» X 8 . mit V«ft5"sen5nny X tt 12.
^ ^ Ou .̂ den, Inhnlt:

Tiefland.Potponrri m, Text v. d'Albert. 5
Madame »utterfly m. Text v. Puccini. !
Fauft-Walzer, Orig..Uusg. v. Gounod. !
Krönungsmarsch aus «Tie Follunger» !

von iiretschmer. ' ^
Intermezzo Sinfonie« aus «Cavalleria ^

rusticana. von Masca«ni. j

M e Englein lachen aus <Uenn zw.i !
Hochzeit machen», !

Die «einen Mädchen a.Vlondinchc»', !
Komm, die Kaiserin » aus 'Aus ^

wil l tanzen, N ^ der !
Wann die Musil spielt, 1 Kaiserin. ^

Weinlied aus <Der lachende Ehemann». '
Die Auge» einer schöne» Hrau n»s j

! «Immer feste druff». j
Das Gluckert aus «Ms («lücksmädel». !
I nn« muß man sein ciu? der gleich- !

nauligeu Posse. j
Der jünaste Jahrgang, Potp. v. Morenn, !
Banditeustreiche, Ouoert. von Suppö. !
Vrautglocken, Intermezzo von Fessel. !
Tefirn voil Tiede.
Husarenritt, Salonstücl von Spindlei.
Schneidige Truppe von Lchnharkt,
Stephanie-Gavotte uon Czibnlla. !

> Nn der Weser von Pressel.
l Wie», du Stadt meiner Träume von
j Sieczynsti.
l Wenn die Liebe nicht wär v. Brumme
! Horch, die alten Mchen rauschen von
i Oeibtr.
l Annemarie von Hollaender.
^ Danlgebet, Orissinal von it̂ emser.

Der Negersklave vvn Peuschel.
O sole mio von di Capua.
Mein Glück wo bist d« hi„ von Eilers.
Kärntuer G'müat von Koschat.

: u, a. m.

Hervorragender Inha l t aller sechs Niinde von bleibendem Wert.

Dpern- " " b Dperetteuschlaaer, «alonmusil, Tänze. Lieder usw.

Vorrät ig bei Jg. V. Alewniayr H Meö. Zöamberg in ^taiSach.

Kriegsnachtrag I.
zu

Meyers M e n to. Lexikon
^T* 1st eben ersohieuen *^m

und bohandclt nobon oinur
vorzüglichen Kii^schronik alle auf
den Krtag bexn^habciidcn Fra^eu,
I)i|>loniatie, Wirtsclrasis- und Kire^H-

technik e,tc.
Krhältlidi bei 1529

lg. v. Kleinmayr & F e i Bamberg
Laibaoh, Kongreßplatz 2.

.rr.t .) S t a a t l i o h g e p r ü f t e 2 - 2

Lehrerin der englischen
n. französischen Sprache
Lehrerin der franzöB. Sprache an der k. k-
Lebrerinncnbildungsanstalt in Laibach, «II«
sich mehrere Jahre in Paris und London

aufhielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
beeideter ßericbtsdolmetsOi Ii*r die encl. n. franz. Spracöß
D a l m a t l n g r a a s e N r . 10, l i n k t In Uo('
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richtete <rn einen der Minister mit aller Gemütsruhe, aber
doch so laut, daß jeder der offiziellen Persönlichkeiten in
der Runde es hören konnte, die Frage: „O, Mr. 3. V-,
ivaß haben Sie eigentlich mit dem kleinen braunen Tee«
topf gewacht?"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

JNesterlag» bei don Herren Julius Elbert, Peter
L»Mnlk und A. Šarabon in Lalbaoh. 162 52-7 (
— !

^iPhilharmonifche Sefellfcha».

IV.MIIMteil.
infolge der In lefjfer Stunde ermöglichten

ftllfwlrkung des Opernsängers Berrn Otto
Sanesdi an dem heutigen Konzerte wird
die Vortragsordnung dahin abgeändert, dafj
nach den beiden ersten ßeigenuortrflgen
Richard Wagner: flrie aus dem Fliegenden

ßollflnder
und por dem lefcfen Geigenportrage die
Balladen uon

Karl Ixoewe: a) Prinz Eugen; ,
b) Der Rock,

uon Berrn Otto 3anefch geJungen werden.
3m übrigen bleibt das schon heraus-

gegebene Programm unverändert.
Um pünktliches erscheinen wird drin-

gend ersucht. _ . _ s . LX

Die Direktion»

Danksagung.
Für die zahlreichen Ehrenbezeigungen anläßlich des Ablebens unseres unver-

geßlichen Verblichenen sowie für den Trost und die Hilfe, die uns von so vielen
Seiten in so rührender und herzensguter Weise zuteil wurden, sagen wir hiemit I
allen unseren innigsten Dank. I

Insbesondere mögen den Ausdruck unseres speziellen Dankes entgegennehmen
die Herren Landes präsident Graf Attems, Vizepräsident Baron de Kober, samtliche
Beamten der Finanzdirektion Laibach und Triest, die hochwürdige Geistlichkeit, die
ehrwürdige Schwester Oberin und die Schwestern des «Collegium Mariauum».

Laibach , am 23. Februar 1917.

563 Familie Fabbro.

t
Vom Schmerze tief gebeugt, geben wir allen Ver-

wandten und Bekannten die traurige Nachricht, dag unsere
innigstgeliebte Mutter, Frau

Johanna Matko
Private

Donnerstag den 22. d. M. um 4 Uhr nachmittag, versehen
mit den Tröstungen der heil. Religion, selig im Herrn
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der teueren Verblichenen findet
Sonntag den 25. d. M. um 4 Uhr nachmittag vom Landes-
spital aus auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Laibach, am 23. Februar 1917.

Die tieftrauernden Kinder

Max, Karl und Johanna.

Incoratü * • » * srfnln!
W o o l sllü Italien den größten L l l U l l j i

n
Prächtige Portraits

Kaiser Karl I.
ausgeführt in Farbendruck
zum Preise von K 1150 u. K 550

sind eben eingelangt.

w *-5O f Bild?röße 35X50 cm
* ° o v ( Papiergröße 54X74 cm

K f l '50 Papier- und Bildgröße 71X100 cm

? WO ? " 3 18
Bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Guterhaltener, alter

SpeisetisciileDpich
zu kaufen gesucht.

Anträge unter „Tepploh" an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 561

P0^ G. FLUX
IL.etifc»ctohk 55g

Herrengassc Hr. If, I. Stock linhs
heUrdicli bewilligtes Woönnngs-, Dieast-

mui SteDeDvermittlüDEsburean
•noht dringend:

Oute, selbitändlg-e Köohln In vor-
nehmes Hans naoh Wien, lelohter
dauernder Posten; Junge Oesell-
•ohafterin zu Ju»gftr Dame naoh
Ungarn; P'lvatstubeumädohen,
Jahresstelle, für Laibaoh; besser*

Köohln für hier.
Für Offiztersmessea. Spitäler »to.
werden besonders empfohlen: Meh-
rere verläßliohe, tpaname, *ute
Köohlnnen mit ersaht ener Wlrt-
• ohaftselntellung, vorzüffllohen
Zeugnissen und bester N&ohsraff*.

Fräulein
Anfängerin, mit Buchhaltung- ™* *%?*£
BchreibkenntniBHen, der deutsche" wd • £
weuisehen Sprache mächt.g, w nBCbt g
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Amtsblatt.
533 3-3 Z, 6097.

Ausschreibung
>e» «nswechslnng der lupferneu Vade»

ofenztzlinder.

Die mit der Verordnung des Ministeriums
für Landesverteidigung vom 6. Dezember 1916,
R. G. Nl, Nr. 405, verfügte Auswechslung der
Kupferzylinder der Badeöfen gelangt laut Er»
wssrs des l. l. Mmister ums für öffentliche Arbei-
ten nom 7. Februar I9!7, g. ,2,934-VI I I« ,
im Wege einer öffentlichen Ausschreibung zur
Vergebung.

Gegenstand der Ausschreibung ist der Aus-
bau vl,n rund 100.000 bis 120.0« 0 Siück
lupferoen Badeofmzylindern einschließlich deren
Abführung sowie die Lieferung und drr Ein»
bau eiferner geschwehter odcr gelöteter Ersay>
zylinder samt allcn Nebcn und Wiederher'
ftlllungsarveiten. Eine geteilte Vlrgebung dec
Arbeiten bleibt vorbehalten. Das Ani'vt lärm
auch auf einzelne Gedirte gestellt w<rden.

Dir Arbeiten müssen iogleick nach Zuschlag
begonnen werden. Die Fertigstellmigsfi iste». zu
welchm sich der Anboistcller verpflichtet, sind
in das Preisverzeichnis einzutragen. Die Preis»
erft»llung erfolgt nach Einheitspreisen,

Der Erlag eines Vadiums wird nicht ge-
fordert. Die Ersteher haben jedoch zur Sicher«
ftelllmq ein Haflgeld von b v. H, der Ve>gütlmg
für die ihnen üdertragenen Arbeiten und Liefe»
lungen zu erlegen.

Die zur Nnblitstellung nötiaen Vehelfe und
Vordrucke lönnen im l. t. Ministerium für öffent
liche Arbetten, Wien 9, Porzellanaasse 33a,
(Licbtensteinstrahe 4«».). 3. Stock, Tü>e 276.
bis zum 26. Februar 1917. an Wochentaqeu
zwischen 10 und 1 Uhr behoben werden. Über
ein diesfälliges rechtzeitiges Ansuchen werknn
die Behelfe den Änbotroerbern auf deren Kosten
mittelst Post zug schickt werdrn.

Die nach de» Oebührenvorschnften zu stem>
pelnden und fnmenmahia, zu unterzeichnenden
Anbote sind in versil'gilllN Umschlägen mit
der Bezeichnung ,.?In>>ot für die Auswechslung
der lupfernen Vadeofenzylinder" bis spätestens

D i e n s t a g den 27. F e b r u a r 1917,

12 Uhr mittags, in der Einlaufsiclle drs gc«
nannten Ministeriums, Wi>n 9, Lichtenstein»
ftraße 46. einzureichen oder auf Kosten des
Nnbotwerbers zwei Tage vor Ablauf dieser
Frist als eingeschriebene Sendung mit Post
aufzugeben.

Den Anboten sind die unterzeichoeteu Ve»
dingnisse und das in allen Punlten genau aus
zufüllende Preisverz<ichnis beizuschlieh^n.

Für die Anbotst, llung sind nur die amt»
lichen Vordrucke und Vehelfe zulässig

D,e Anbote warden am Mittwoch, den
28. Februar 1917. um 10 Uhr vormittags, im
l.t. Ministerium für öffentliche Arbeiten, Wien 9.
PorzeüanMe 33». 3- Stock, Zimmer Nr. 231.
unter Zulassung der Antwtstrller ei öffnet.

Der Zuschlag der Arbeiten erfolgt durch
das Ministerium für öffentliche Arbeiten spä»
testens am 13. März 191?.

K. k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 20. Februar 1917.

Štev. 6097.

Razpis
o zamenjavi bakrenlh oilindrov

kopalnih peöi.
Z naredbo c. kr. domohranskega mini-

strstva z dne 6. deccmbra 1916, drž. zak.
štev. 405, odrejena zamcnjava bakrenih
cilindrov kopalnih peči se odda glasom
naročila c. kr. ministrstva za javna dela z
dne 7. februarja 1917, štev. 12.934— VIII c,
potom javnej»a razpisa.

Predmet razpisa je izdclava okroglo
100.000 do 120.000 kosov bakrenih cilindrov
kopalnih peči, všte\^i njih oddajo kakor
tudi dobavo in vzidanjc žcleznih, zvarjenih
ali lotanih nadomcstilnih cilindrov z vsemi
stranskimi in popravilnimi deli. Deljcna od-
daja del se pridrži. Ponudba se tudi lahko
stavi na posamezne okraje.

Dela se morajo takoj po odobritvi pri-
četi. Roki iz^otovljenja, s katerimi se po-
nudbenik zaveže, naj se vpišejo v cenik.
Vpostava cen naj se izvrši p o cnotnih ccnah.

Vloga vadija se nc zahteva. Pnjemniki
pa bodo morali vložiti varščino 5 °/0 od za-
služka za dela in dobave, ki jim bodo iz-
ročena.

Tiskovine, potrcbnc za ponudbo, se
dobc pri ministrstvu za javna dela, Dunaj 9,
Porzellangasse 33a(Lichtcnsteinstraßc 46a)',
3. nadstropjf, vraU 276, do 26. februarja
1917 ob delavnikih med 10. in I uro. Na

tozadcvno pravočasno prošnjo se bodo p o -
šiljale podlage po pošti na stroške ponud-
benikov. . .

Ponudbe, ki naj se koikujejo po pred-
pisih o pristojbinah in ki jih mora tvrdka

podpisati, so vložiti v zapečatenem ovoju
z označbo «Ponudba za zamcnjavo bakrenih
cilindrov kopalnih peči» najkasnejc do

t o r k a dne 27. februar ja 1917,
12. urc opoldne, v vložišču imenovanega
ministrstva, Dunaj 9, Lichtenstcinstraße 46,
ali so poslati na stroške ponudbenika po
pošti dva dni pred pretekom tega roka kot
priporočena pošiljatev.

Ponudbam so priložiti podpisani pogoji
in v vseh točkah natančno izpolnjeni ccnik.

Za ponudbo so dopustne lc uradne
tiskovine in podlage.

Ponudbe se bodo razpečatile v sredo
dne 28. februarja 1917, ob 10. uri dopoldne,
v ministrstvu za javna dela, Dunaj 9, Por-
zellangasse 33 a, 3. nadstropje, soba St. 231,
in imajo ponudbeniki k otvoritvi ponudb
dostop.

Odobritev del se izvrsi potom mini-
strstva za javna dela najkasneje do 13. marca
I. 1917.

C. kr. deželiia vlada za Kranjsko.

V Ljubljana, dne 20. februarja 1917.

524 3 - 2 Št. 62/17.

Poziv.
Podpisana c. kr. notargka zbornica po-

zivlja 8 tem vae one, ktcri menijo, da smejo
na podlagi § 25. n. r. vslcd avoje postavne
zaatavne pravice plačilo svojih terjatev proti
dne 10. t. m. zamrlemu gospodu Aifredn Kû
desch, bivšemu c. kr notarju v Jlirski Bi-
strici, oziroma Radoljici, iz njegove kaveijo
/abtevati, da iste oglaBe tekom šest lh
meseoev, t. j.

najdalje do 26. avgusta 1917
pri seji, ker bi se po preteku te«a časa
drugačo izročilo izlirisno dovoljenjo glede te
kavrije dedičom imenovanoga notarja.

C. kr, notarska zbornica za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 19. februarja 1917.

Zbornični predsednik :
Ivan Plantan s. r.

541 K 258/16/21

Dražbeni oklic.
Na predlog zahtevajoče stranke

,.Kmetske posojilnice ljubljanske oko-
lice" v Ljubljani se vrSi na podstavi
8 tem odobrenih dražbenih po^ojev
na licu mesta dražba zavezani ntranki
Rudolfu Smola, grajščaku na Grabnu,
lastnih nepremičnin vl. št. 1041 de-
želne deske Kranjske, vl. ät. 124 kat
obČ. Gotnavas, vl. št. 543 kat. obč.
Smolinjavas ter vl. št. 51 in 444 kat.
obč. HruŠica, in sicer v naslednjih
skupinah:

I. Dne 3. aprila 1917 ob 8. uri
predpoludne na Grabnu:
K nepremičnini vl. St. 1041 dezeine

deske Kranjske spadajočih ležiač, na-
hajajočih se v davčni občini Kandija:

1.) GraJ8ke hiäe na Grabnu z
gospodarskimi poslopji atavb pare,
ät. 85/1, 85/2, 89/2, 262 in 263, sad-
nega vrta in parka (55 arov), pare,
ät. 214/3, 215 in 216 njiv (21) ha,
27 ar), pare ät. 211, 217/1, 220/1,
220/3 in 226, travmkov in paštiikov
(3 ha 62 ar), pare. ät. 212, 214/1,
(false 814/1), 214/2, 219, 220/2, 223
in 228, gozdov (4 9 ha 91 ar), pare.
St. 213, 221/1, 221/2, 230, 231, 232/1,
234, 238, 246/1 in 250 ter potov
pare. ät. 217/2 in '291/3.

Cenilna vrednost teh nepremičnin
znaäa 138.104 K 92 h. Semkaj spa-
dajo tudi še pritikline, obBtoječe u
raznega gospodarskega in poljskega
orodja v cenilni vredmsti 1147 K
ter Novome&ki in Zaloški ribolov v
cenilni vrednosti 5150 K.

Vse to je tedaj skupno cenjeno
na 144.401 K 92 h, najrnanjši po-
nudek pa znaäa 96.267 K 95 h.

2.) Dovozne poti k opekami v
Žabjivasi pare. ät. 249/5.

Cenilna vrednost znaša 1350 K,
najraanjäi ponudek pa 900 K.

3.) Vrta z koruznjakora (4 ar
29 m1), pare. št. 282 (uživa Ivan a
Kastelle iz Žabjevasi).

Cenilna vrednost znaša 135 K 80 h,
najmanjäi ponudek pa 90 K 54 h.

4.) Travnika (2 ar) pare. št. 279/2
(uŽiva Anton Srebernjak iz Gor. Suha-
düla).

Cenilna vrednost znaša 20 K 10 h,
najmanjäi ponudek pa 13 K 40 h.

5.) Pota pare. St. 290/2 (uporab-
ljajo ga stanovalci u Žabjevasi).

Cenilna vrednost znaäa 20 K,
najmanjši ponudek pa 13 K 34 h.

6.) Pota med Grmom in /abjo-
vasjo pare. št. 322.

Cenilna vrednost znaša 21 K 73 h,
najmanjši ponudek pa 14 K 49 h.

7.) Solastninske pravice do polovice
vložka št. 66 kat. obč\ Kandija, obsto
jeČega iz poljske poti pare. ät. 101/1
(glede druge polovice solastnina zdru-
žena z Vidu Brudarju lastnim vlož-
kom ät. 55 ad Kandija.

Cenilna vrednost znaša 13 K 67 h,
najmanjši ponudek pa 9 K 12 h.

II. Dne 3. aprila 1917 ob 3. uri
popoludne na Tratah pri Žabji-

vasi.
1.) Nepremičnine vl. §t. 543 kat.

obc. Smolinjavaa, obstoječe iz gozdnih
parcel St. 2176/1 in 2177 (19 ha 56 ar).

Cenilna vrednost znasa 31.292 K,
najmanjsi ponudek pa 20.861 K 34 h.

2.) K nepremičnini vl. st. 124 kat.
obč. Gotnavas spadajočih gozdnih
parcel ät. 309/1, 311 in 312 (26 ha
54 ar).

Cenilna vrednost znaša 49.846 K
44 h, najmanjäi pouudek pa 33.230 K
96 h.
III. Dne 4. aprila 1917 ob 8. uri

dopoludne nad Gotnovasjo:
K nepremičnini vl. ät. 124 kat.

obč. Gotnavas spadajoČih ležišč:
1.) Poljske poti pare. št. 455/1

(uporabljajo jo stanovalci iz Gotne-
vasi).

Cenilna vrednoHt znaäa 16 K 29 h,
najmanjsi ponudek pa 10 K 86 h.

2.) Njive parcela ät. 452/6 (31
arov; uživa to njivo J. Škoda iz
Gotnevasi).

Cenilna vrednost znaša 372 K,
najmanjsi ponudek pa 248 K.

IV. Due 4. aprila 1917 ob 12. uri
opoludne na Hruäici:

1. a) Nepremičnine vl. St. 51 kat.
obč. Hruäica, obstoječe iz hise s kletjo
in hlevom stavb. pare. ät. 37/2. vino-
grada (1 ha 25 a), pare. ät. 519/1 ter
travnikov in paanikov (31 ar) pare.
at. 517, 518, 519/1 in 520.

•Cenilna vrednost 9692 K 21 h.
Semkaj spadajo tudi pritikline,

kakor posoda, prefta itd. v cenilni
vrednosti 776 K.

Skupna cenilna vrednost znaša
tedaj 10.468 K 21 h, najmanjsi po-
nudek pa 6978 K 81 h.

b) K nepremičnini vl. ät. 1041 de-
želne deske Kranjske spadajočih ležiač,
ki se nahajajo v davčni občini Ilrušica,
in sicer vinograda (53 ar 62 m2) pare,
št. 510 ter travnika, paänika in kolo-
seka (1 ha 22 ar), pare. ät. 508, 509
in 511.

Ceuilna vrednost znaŠa 3235 K
57 h, najmanjsi ponudek pa 2157 K
5 h.

2.) Nepremičnine vl. at. 444 kat.
obč. Hrusica, obstoječe iz opuačcnih
vinogradov (86 ar 53 rna), pare. ät. 256
in 316 ter paänika (2 ar 66 m8) pare.
at 249.

Cenilna vrednost znaäa 640 K 9 h,
najmanjsi ponudek pa 426 K 73 h.

V. Dne 5. aprila 1917 ob 1 uri
popoludne v Rasnem:

K nepremičnini vl. št. 1041 deželne
deske Kranjske spadajoče gozdne par-
cele št. 4093/44 kat. ob<5. Dobindol
(12 ha 74 ar 40 m*).

Cenilna vrednost znaäa 5697 K
60 h, najmanjäi ponudek pa 379b K
40 h.

VI. Dne 6. aprila 1917 ob 11. uri
dopoludne pri tern sodišču v sofci

št. 22:
Sedaj se bodo vsa zemljiača izkli-

cala so enkrat skupno kot celota, da
se s tem doseže mogoče večji najuižji
ponudek, kakor se je dosegel po po- j
drobni prodaji. Prejänji najboljäi po- '
nudniki ostanejo na svoje ponudbe
vezani do končnega domika. (

Skupna cenilna vrednost znaäa \
247.531 K 42 h, najmanjsi ponudek
pa 165.020 K 95 h.

Pod zgoraj navedenimi najmanj*
simi ponudki se ne bode prodalo
ničesar.

Dražbene pogoje in listine, ki se jfl
tiČejo nepremicnin (zemljiškoknjižni L
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisko iz i
katastia, cenitvene zapiunike itd.) \
amejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pn ßpredaj oznamenjenem sodnem od-
delku med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščale •-{
dražbe, je oglasiti pri sodifiču nnjpoz-
neje pri dražbenem naroku pred za-
četkom dražbo, sicer bi se na äkodo
dobrovednemu zdra/itelja no mogle
več uveljavljati glede nepremiČninfr
same. O nadaljnjih dogodkih dra/be-
nega postopanja se obvestijo osebe,
katere imajo sedaj na nepremičninctb
pravice ali bremena ali jih zadobe T

teku dražbenega postopanja, samo ''•
nabitkom pri godišču tedaj, kadar niti
ne stanujejo v okoliäu spredaj imeno-
vanega sodišča, niti ne imenujejo terau
sodiäcu v sodnem kraju stanujočeg»
pooblaščenca za vrpčbe.

C. kr. okrajna sodnija v Kudol-
fovem, oddelek TV., dne 12. febru-
arja 1917.

508 Firm. 126 kg ä I I ,46/12

Änderunqcn bei einer bereits ei«'
getragenen Firma:

Im Register wmde am 16. Fevrucn !
1917 bei der Firml,: /

Sitz der Firma: Laibach. s
Fiimawoitlllut:

Kncgi<-Oetrcide-VerkehrSanstalt
Zweigstelle Lailiach für dns Herzog» -
tum Krain, Zweig-Nttdcllaffuug
der in Wien unter der gleichen
Firma bestehenden Hauptnieder-

lassung,
folgende Änderung eingetragen: !

Prokura des Isidur Stignitz i!bel ^
dessen Ableben nclöscht. j

K. k. Landes, als Handelsgericht !
Laibach, Abt. I I I , am 14. Februar! 917.

552 C 13/17/1 j
Oklic. j

Zoper Jožeta GrčiČ iz Malin ät. 4, I
ozir'ma njegove dediČe in pravnft n
naslednikom, katerih bivali&čo je ne- '
znano, se je podalapric kr. okrajni
sodniji v Metliki po Ani Tkalčič, roj.
Simonič, posestnici na Brezovirebri
ät. 12. ki jo zastopa c. kr. notar Ba-
kovnik v Methki, tožba zaradi lastnine
po 400 K.

Na podstavi tožbe se doloČa narok
na dan

7. marca 1917,

ob 9. uri dopoldne, pri tem sodifiču.
soba St. 20.

V obrambo prnvic to/.onca ne po-
stavlja za skrbnika gospod Marko
Kofi It, posestnik ua Os juiku 4.

Ta skrbnik bo zastopal toženca,
oziroma njegove dediče v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in 8troäke, dokler se ta ali ne oglaai
pri Botlniji ali ne imenuje poobU&čenca.

C. kr. okrajna sodnija M^tlika,
oddelek II, due 20. februarja 1«U-
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1 lampista
[ j ^ Joder Art,

[ ^ Kaufleute j t c .

• J ^ Anton Černe
^ ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
L&lbaoh, Dvornl t r g Nr. 1 (Haus Kastner).

337 62 8

Maschin- — —
= schreiberin
tüchtige Stenographin, zur Aushilfe

i'ür ein Fabriksbureau

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Anbote an die Administration

dieser Zeitung. 539 2—2

Holzsohlen,
Holzsandalen und Sohlenschoner

«« aus Leder billigst abzugeben <
M. Ascher, Wien, II., Praterstraße 27.

Vertrauens - Artikel I
Oampfgewaschene u. keimfreie

Bettfedern
V'.,?^;^^-'—^* ' u n d

•» | mmm A M empfiehlt die Bettsedern-
9 * | ( j | L | ^ ^ K 5 W u n d HaumeiHiandlung.

C« Ja H A M A N N a Rathausplatz Nr. 8.
Gegründet X866. 56 14

A C h t l i n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht
gereinigte Ware um billiges Geld in den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Fleischreste und Scnmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

kältebeständige Oele
' raffiniert und Destiliat,

I Zylinderöle, Maschinenöle, Lederfett, Staufferfett etc.
liefern prompt und preiswert 147 14—13 J

Oelfabriken Ludwig Bernauer,
Wien, XV., BrucknerstpaDe 4.

Fabriken: Lang - Enzepsdorf, Neupest.

Sehen Sie, bitte, die rontehenden
Fußformen an und Sie w i•Ion im-
Bcliwer xur Überzeugung gelan-
gen, daB die Schuhform nicht
willkürlich gewählt, H..,,,!,.™ .u>r
loiin des Kuüi's angepaßt werden
muH* "'° k'titti' <Jfr Muii8('h»D siud
nicht gleich geformt, je.ler h»t seine
Eieeulieitein nnd diesen Rechnung
tu tragen ist Sache des erfah-

renen Fachmanne«. ^
Versuchen Sie eB einmal bei: 340 4

FRANZ SZANTNER, LaibQCh, Schellenbupggasse V.

Viehs ig für jedermanri!
Beste und billigste Bezugsquelle

:~ür Drogen, Chemikalien, Kränter-,
Vnneln niw., anob naoh Kneipp
tfnnd- and Zahnrelnlg-ang-smittel
uebertran. Nähr» und Elnatreo
palver für Kinder, Parfüm«, Seifen
iowle überhaupt alle Tollettea.rtlk»l
ptiotographlsohe Apparate a. Uten
allen. Verbandstoffe Jeder Art. Des
'fektlonsmlttel, Parkettmrlohse nx*
Grosses Lager voo feinstem Tee

Rum, Kognak. 338 62-8

Lager v<»n frischen Mineralwässer
and Badesalzen.

Behördlich ftonz. 6iftversctilelfi.

OrogBrie flnfon Kant
LaitacL Jnilßsigassfi l (?m Bnrolatz).

Schönes, zweifenstriges, mö-
bliertes, sonnseitiges

Zimmer
mit olcktr. Beleuchtung ao eioen ntabilea

soliden Herr« (Zivil)

ist sofort zu vergeben.
Adresse iu der Administration dios«r

Zeitung. 522 3—3

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raffinade
eingekocht, ein Postkollo von 5 kg kmtU

K 19" franko versendet

A. Tosek
Prag, Königl. Weinberge 1274 L.
Für Engroi-Bezüge Spezlaloffdrte.

3€I 4 3

Fichtenpflanzen
öjilhr. verschult, kräftig entwickelt mit 10 K,
4 » „ ,. , 7 K, :<87 2 -1
4 „ ut)verschult, „ 5 K

für JOUO Stück verkauft das Herzogliche Forstamt in Gottichee.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr tier geschwachten Kräfte durch 168 113

Evaton -Tabletten.
V»'rl»ui;e[> Sie ärztliche <iutuchtet)8Kiiin>luiig.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wieu 1912 Zu nahen in HIUMI Apotheken, „ f . V. "

•iBH^^^r Neuausgabe
I P^k von J. E. Hummel op, 253

I Uc r Meine Schubert-Spieler
I Leichte Fantasien nach Motiven Schubertscher Lieder (ohne Oktaven)
• für Klavier zu zwei Händen.

I Komplet t in einexn Hef t K 24O.
^ B Vorrätig iu der

I Buch- und Musikalienhandlung 411 1 E> B

I |g. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

I j Gegründet 1842. Telephon Nr. 194. j I

; Brüder Eberl :
l Bau- und MöbelanstrelctiEr, Lachicrer und Schriftenmaler :
rt HT MffvlAt«*« «all«-» « "V* N

^ empfehlen Bich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in 3 I
ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- I

c schmackvoller Außführung und billigen Preisen. i \

Č Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung i\
C (BT«B"«»--ü."bex d. o xrx O-xa.aa.dL H o t e l „ T J n . l o t t " > 3 J
5 - DaselbBt werden zur Bequemlichkeit der P. T. Handen • J

J a u c n Auftrage für Anstreicher- und Schriftenmaler- i I
Arbeiten entgegengenommen. —I

H B ^ K a r >,o 1 i n e u m '" '" ' t r > ' ^
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Županstvo Jesenice
iSoe

občinskBoa t a j i a .
Plača 150 kron na mesec. Sprcjme pe

le tak, ki je že enako alužbo opravljal ali
ki je bil ž*> pri kaki politični ohlasti zapoalen
Inralidi imajo prednost.

Proijnje je rlagati pri podpisanem žu-
panstru.
Županstvo «Jesenice

dne 6. februarja 1917.

542 3—2 Ž«ipan : Čebul.

Gärtner
wird sofort aufgenommen, welcher
auch Feldarbeiten zu verrichten hat, mit
oder Ohne Kost. .Bezahlung nach Über-

einkommen. Daselbst wird auch eine

Hausmeisterin
aasgenommen, welche in Gartenarbeiten
bewandert ist. Antritt sofort. Bezahlung nach

Übereinkommen.
Wo, sagt die Administration dieser

Zeitung. • &45 3 - 2 I

| B H Eine hervorragende Neuerscheinung: ̂ M B |
•̂•V auf klavierpädagogischem Gebiete ^ ^ ^ ^

Für jeden Klavierlehrer I V D T V F | D I s 1 I I O D I f I
a. Schüler unentbehrlich 1 U l u U U l U I l U l l u J j

(Direktor der Horaksohulen)

Grundlagen des
Klavierspiels.

U.-E Nr. 5680 81, Heft I/FI, Vorbereitnnjrsschnle (erstes und zweites Jahr) ü n. K 1-28
in Vorbereitung U.-E. Nr. 5682/84, Heft Ul/V, Mittelschule (drittes bis

fünftes Jahr) ä n. K lfiO
Was diodes Werk hauptsächlich von anderen, ähnlichen Zwecken gewidmeten uuter-

scheidet, ist das beständige nnd enge Ineinandergreifen des Mnslkalisoh-
Konatrnktiven mit dem Instrumental-Teohnlsoben; in diesem Giiind f̂daiikeu
wurzelt es Nuinals werden hier dem Schüler fertige Figuren als «Fingerübung» vorgelegt,
die er mehr oder minder gedankenlos ins Unendliche abzuleiern i ütte ; es wird vielmehr
immer, in jedem einzelnen Falle sein mnslkalisoher Wille geweckt nnd znr
Tat aufgerufen.

Vorrätig in der 538 16 1

Buch- und Musikalienhandlung Kleinmayr & Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Wir kaufen Olbarrels
von Mineral- und Pflanzenölen, füllungsfähig, auch

offen mit beiden Böden. 551 2-1
Anträge mit Preis unter: „Faßzentrale Nr. 6136' an die

Annoncen-Expedition M. Dukes Nachf. A. G,, Wien, I/l.

Einkäufer in allen Provinzen gesucht! j

® Große jg

i gricjmarkcnsammlung |
^ auch bessere einzelne Marken von ernsten Sammlern yrs

•̂  zu kaufen gesucht. H)
J$ Bei guter Erhaltung wird jede Preisforderung bewilligt. 5$
( £ Anträge unter „Barkauf Nr. 1875" an die Administration 4£
y\ dieser Zeitung. 489 3--S M

Schäumender Toilette - Seifen - Ersatz
in Tabletten Marke 9 9 Z o l i n 6 ( -
99ZOllft kann in den feinsten Haushaltungen verwendet worden.
ffZOllft reinigt tadellos schon bei einmaliger Benützung.
IfZOlln ist schäumend und hat die gleiche Waachkraft wie Seife.
IfZOlln ist parfümiert und in Tablettenform.
„ZOlin* kann in der Geldbörse oder in d(>r Westentasche getragen worden. Kia®

9 9 Z o l i n Tablette genügt zum wiederholten Gebrauoh.

M Z O l i t l < f t i»t billig und überall erhältlich.
„ Z o l l s t wird durch die renommierte Seifenfabrik Brazay Kalmftn

erzeugt.
Oeneralvertricb für ganz Österreioh bei

M. E. Schlosser, Wien, I I I , Invalidenstraße 1.
flasr Vertreter allerorts gesnoht! - * • 49(5 2-2

Imitations-Imperial-Wol IE,
Imitations-Hindenburg-Holle,
&>* Vigogne Impčriale, i&—>*
bester Ersatz für Schafwolle, rentabler
Artikel für Wiederverkäufer. Verkaufs-
freie Ware liefert billigst zum Tages-

preise Garnversandhaus

Adolf Konirsch
Tetschen a. E., Bensnergasse 73.
Verlanget Preisliste und Muster.

Kaufe
jede« Quantum zu den höchsten Preisen bei
sofortiger Bezahlung nach Erhalt der Ware:
Bamtliohe Sorten Hadern
Alte W^olltücher Schals
Gestrickte Woilstrümpse — Woll-

saohen
Neue Tuohabfälle — Fleokerl
Altes Tuoh mit und ohne Futter
Alte Herren- und Frauen-Kleider
Alte Bettdeoken Kitzen
Leinen- und Baumwoll-Hadern
Heue nnd alte zerrissene Säcke
Altpapier, Zeltungen, Akten nnd

Bücher.
Kleinere Sendungen per Post, gröBere per

Bahn erbeten. 3ö> 9 _ *

Alois Ambrosch,
Klagenfurt, Pfarrplatz 1.

Erster und Zweiter steuerfreie 5'/2proa.
, , . . ., in aniortisable Staatsanleihe
Kriegsanleihe (rünf te gsterr.Kriegsanleihe)

n. „ , . . Die dagegen e ngelausctite
üie zum umtausen ein- st ( Uersreie 5"«proz. amor- Demnach verbleibt ein bar auszuzahlender
gereichte älteie Kriegs- t i s a b l e Staatsanleihe wird Überschuß von:
anleibe wird berechnet: berechnet:

Erste österreichische mit t q9.
 K 6"60 zuzüglich

Kriegsanleihe mit J \ \ m. i.-"W als Zinsenvergütung,
i K 98-60 für je K 1 0 0 - Iur g ^ ™ somit

Nennwert R m ̂  j e K 1 0 0 - Nennwert

1 Zweite österreichische mit t Qo. K 2'?jj zuzüglich
Kriegsanleihe mit s i i r l \ t "~4 6 als ^^11^1111111^

K 9475 für je K100'— ' L J t somit

Nennwert K 321 für je K 1 0 0 - Nennwert

Auskünfte und kostenlose Durchführung bei allen Zeichen-
stellen der Kriegsanleihen.

m s Schluß am 28. Februar 1917. - ^ 613 8 *
Druck und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r H Fed. Ä a m l i e r g .


